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Die Debatten auf der Geheimſitzung
des Völkerbundsrates

Telegraphiſche Meldung)
Genf, 1. September.Das Völkerbundsſekretariat veröffentlicht über die heutige

Geheimſitzung des Rates ein Kommuniqué, das eine eingehende
Darlegung der Debatten des heutigen Vormittags bringt.

Hiernach hat der polniſche Vertreter Straßburger ſich gegen
die Behandlung der Frage des polniſchen Kriegshafens in Danzig
ewandt, da dieſes Problem weitgehende juriſtiſche und wirt-
chaftliche Bedeutung habe, und daher eine Stellung-

nahme für Polen nicht möglich wäre. Dr. Streſemann hat dem-
egenüber mit Nachdruck hervorgehoben, daß die üblich gewordene

KLragung der meiſten Fragen durch den Völkerbundsrat in Zu
kunft unter allen Umſtänden vermieden werden müſſe, und eine
ſachliche Erledigung der Fragen notwendig wäre.

Ueber die Debatte anläßlich des Antrages des Danziger
Senats, das polniſche Munitionslager der Weſterplatte nach
Gdingen zu verlegen, bringt das Kommuniqué gleichfalls eine
eingehende Darſtellung. Der polniſche Vertreter hat behauptet,
daß der Dangziger Antrag eine Annullierung der bisherigen Beſafkn e des Rates ſowie eine Aufhebung der Danzig-polniſchen

Vereinbarungen bedeute. Die Vertreter von Frankreich und
Rumänien verlangten, daß dieſe Frage in erſter Jnſtanz vor dem
Völkerbundskommiſſar in Danzig r werden ſollte, was
edoch von Deutſchland energiſch abgelehnt wurde. England wiesen hin, daß es ſich hierbei um die prinzipielle juriſtiſche

Frage handele, ob und in welcher Weiſe der Völkerbundsrat ſeine
eigenen Beſchlüſſe aufheben oder abändern könne. Frankreich
und Rumänien haben hierauf den Standpunkt vertreten, daß die
Beſchlüſſe Folter e als definitiv und unabänderlich

en. loſa betonte demgegenüber, daß die Feſtuns eines derartigen ndſatzes als unzweckmäßig erſcheine
und brachte dann ſeinen Vorſchlag ein, dieſe Frage durch einjuriſtiſches Komitee klären zu laſſen bevor eine ſachliche Dis

kuſſion über den des Dangziger Senats eröffnet wird.
Dem italieniſchen Vorſchlag haben ſich ſodann die Vertreter der
Tſchechoſlowakei, Japans und Uruguays angeſchloſſen.

Der Völkerbundsrat hat ſodann den Beſchluß gefaßt, ein
juriſtiſches Komitee einzuberufen, dem die Klärung der
pringipiellen Fragen der Abänderung oder Aufhebung von Rats-
beſchlüſſen übertragen werden ſoll. Das juriſtiſche Komitee iſt
bisher noch nicht zuſammengetreten. Jhm werden aller Vor
ausſicht nach die bekannten Juriſten Dr. Gauß, Fromageott und
Cecil Hurſt angehören. Die Arbeiten der Kommiſſion werden
vorausſichtlich eine gewiſſe Zeit in Anſpruch nehmen.

Die Frage der Danziger Hafenpoligei ſowie der Il
RöetzenKotiko ſind auf Grund direkter Vereinbarungen zwiſchen
Dangig und Polen von der Ratstagung abgeſetzt worden.

Polen beantragt Abſetzung der Danziger Frage

Telegraphiſche Meldung,)
Genf, 1. September.

Auf der heutigen geheimen Sitzu des Völkerbundsrates
beantragte der Vertreter Polens, die auf der Tagesordnung desRates Lehende Frage des Anlegens von polniſchen Kriegsſchiffen
in Danzig (Port o Ultache) von der Tagesordnung abzuſetzen. Der
polniſche Delegierte wies dabei darauf hin, daß es der polniſchen
Regierung nicht möglich geweſen ſei, ſich genügend für dieſe z
vorzubereiten. Dagegen wurde von Dangiger Seite darauf hin
gewieſen, daß dieſe Frage bereits ſeit längerer Zeit behandelt
worden ſei. Es liege ein Beſchluß des ſtändigen Militäraus-
ſchuſſes des Völkerbundes vor, nach dem Polen das Recht gewährt
werde, den Hafen von Danzig für ſeine Einrichtungen zu be
nutzen bis zu dem Zeitpunkt, zu dem der neue Hafen von Gdin
en endgültig r ſei. Nach eindeutigen Feſtſtellungenſei nunmehr der Hafen von Gdingen ſo weit fertig, daß ihn die

polniſchen Kriegsſchiffe et benutzen können. Der Völker
bundsrat beauftragte ſodann den Berichterſtatter für die Danziger
Frage, den Delegierten von Schiele, einen Bericht über dieſe An
gelegenheit in einer der nächſten Sitzungen für den Völkerbunds-
rat vorzubereiten.

Die Frage der Rheinlandordonnanzen
in Genf

Telegraphiſche Meldung)
Genf, 1. September.

Wie von alliierter Seite verlautet, iſt das verſpätete Ein
treffen Briands zu der Ratstagung weniger auf die am Freitag
ſtattfindende Kabinettsſitzung als auf den Umſtand zurückzufüh
ren, daß Briand ſelbſt vor einer Ausſprache mit Dr. Streſemann

chon vorher eine Konferenz
mit dem engliſchen Außenminiſter haben wollte, um den Boden

ten. weiſt hierbei in alliierten Kreiſen insbeſondere auf die

ſchärfſten Widerſtand z en eine Zurückziehung von 8000 Mann

aus dem Rheinland gelei rder Rheinlandtruppen in naher gzt unter keinen Umſtänden zu
iierter Meinung muß die tief

gehende Mißſtimmung, die die deutſche Oeffentlichkeit n der
nunmehr erfolgten Regelung in der Verminderung Be
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Danziger Fragen in Genf
ſatzungstruppen beherrſcht, eine Erſchwerung der kommenden
Ausſprache zwiſchen den Außenminiſtern zur Folge haben. Man
könne unmöglich von Briand und Chamberlain Verſtändnis für
die deutſchen Wünſche erwarten, wenn die deutſche Preſſe ſtändig
das Verhalten der alliierten Regierungen in der Rheinlandfrage
als einen Stillſtand, ja ſogar als eine Gefährdung der geſamten
in Locarno eingeleiteten Verſtändigungspolitik hinſtelle.

Da derartige Anſichten gegenwärtig von alliierter Seite
propagiert werden, wird man in der deutſchen Oeffentlichkeit
gegenüber dieſen Beeinfluſſungsverſuchen ruhige Nerven behalten
müſſen. Auf alliierter Seite vergißt man leider immer wieder,
daß es für das deutſche Volk in der Frage der Locarnorückwirkun
gen und der Rheinlandräumung keine unterſchiedlichen Auf
faſſungen gibt. Wenn auch durch die nunmehr amtliche notifi
zierte Truppenreduzierung im Rheinland ein Teil der nun bald
zwei Jahre alten Zuſicherungen erfüllt worden iſt, ſo muß doch
von deutſcher Seite darauf hingewieſen werden, daß die erfolgte
Truppenverminderung weit hinter den Erwartungen zurückgeblie-
ben iſt, die man in Deutſchland berechtigterweiſe hatte. Dagegen
iſt bis heute noch nichts geſchehen, um die nicht minder wichtige
Frage der Regelung des Beſatzungsregimes im beſetzten Gebiet
durchzuführen. Jn der Note der interalliierten Rheinlandkom
miſſion vom 18. November 1925 iſt ausdrückliche umfangreiche,
im einzelnen genau formulierte Regelung der Rheinlandverord
nungen zugeſagt worden. Seit Monaten verſucht die deutſche
Regierung bei den in Koblenz geführten Verhandlungen mit der
Rheinlandkommiſſion eine Reviſion der Rheinlandordonnanzen
durchzuführen, die mit dem Geiſt des Locarnoabkommens in Ein
klang ſteht. Bisher ohne Erfolg, da die Rheinlandkommiſſion ſich
nach wie vor auf den unhaltbaren Standpunkt ſtellt, daß ihr nur
der Auftrag erteilt worden iſt, eine neue handliche Bearbeitung
der Ordonnanzen herauszugeben, nicht aber eine Reviſion dieſer
Beſtimmung gemäß den von deutſcher Seite vorgebrachten Ab
änderungswünſchen.

Jn den kommenden Ausſ, rachen der Außenminiſter wird die
ſchwerwiegende Frage der Neuregelung der dtheinlandorbonnàn
zen und eine Angleichung an die Locarno- Grundſätze eine bedeut

Rolle ſpielen, da jedenfalls von deutſcher Seite nach wie vor
er Standpunkt energiſch vertreten werden wird, daß von einer

Verwirklichung der Locarno Rückwirkungen erſt geſprochen werden
kann, wenn auch die Frage der Regelung des
im Sinne des Locarnoabkommens erfolgt iſt. Auch auf Entente
r beſonders auf franzöſiſcher Seite, müßte man die ganze

edeutung dieſer Angelegenheit erkennen, da eine weitere Ver
frraung der bisherigen Behandlung des Rheinlandproblems für

ie geſamten deutſch franzöſiſchen Beziehungen eine nicht zuvnterſharende Gefahr darſtellen würde.

Vertagung der Abrüſtungsdebatte?
Telegraphiſche Meldung.)

Genf, 1. September.
Wie heute gerüchtweiſe verlautet, ſoll bei der geſtrigen Zu-

ſammenkunft zwiſchen Chamberlain und Briand in Paris eine
Vereinbarung zwiſchen den beiden Außenminiſtern erzielt wor
den ſein, die zum November einberufene Seſſion der vorbereiten-
den Abrüſtungs kommiſſion des Völkerbundes auf un
beſtimmte Zeit zu vertagen.

Bekanntlich war auf der Märztagung der Abrüſtungs-
kommiſſion eine Einigung zwiſchen der engliſchen und franzöſiſchen Abrüſtungstheſe nicht zuſtande gekommen und die
Kommiſſionsver handlungen ergebnislos abgebrochen worden. Eine
Beſtätigung dieſes Gerüchtes liegt zurzeit noch nicht vor. Man
ſieht daher mit allgemeinem Jntereſſe den bevorſtehenden
Debatten über die Abrüſtungsfrage in der Vollverſammlung des
Bundes entgegen. Der Bericht wird durch AußenminiſterStreſemann keſlattet werden und man erwartet allgemein, daß

hierbei das Abrüſtungsproblem in breiteſter Form aufgerollt und
die Forderung auf Durchführung der eingeleiteten Abrüſtungs-
arbeiten des Völkerbundes von verſchiedenen Staaten mit großem
Nachdruck geltend gemacht werden wird.

Griechenland kandidiert für die Wahl
in den Pölkerbundsrat

Telegraphiſche Meldung)
Genf, 1. September.

Der griechiſche Außenminiſter Politis hat heute dem Völker
bund offiziell die Mitteilung zugehen laſſen, daß Griechenland
ſeine Kandidatur zu der bevorſtehenden Wahl in den Völkerbunds-
rat aufſtellt. Damit kandidieren bisher auf die durch das Aus
ſcheiden der Tſchechoſlowakei freiwerdende Ratsſtelle Finnland,
Dänemark, Griechenland und Portugal. Die beſten Chancen
dürfte jedoch nach Auffaſſung in Völkerbundskreiſen gegenwärtig
Dänemark haben, da die Kandidatur Finnlands bei vielen
Staaten auf erheblichen Widerſtand ſtößt.

Argentinien und der Völkerbund

Telegraphiſche Meldung.)
London, 1. September.

Der argentiniſche Außenminiſter Gallardo gab heute bekannt,
daß Argentinien die Einladung der Völkerbundskommiſſion für
Verbindungs- und Tranſitfragen angenommen hat. Er fügt aber
hinzu, daß die Entſcheidung der Regierung keinesw gs bedeute, daß
Argentinien gewillt ſei, dem Völkerbund wieder beizutreten.
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mmDie gelbe Gefahr
Von

Norman Angell. tWie aus den Ausführungen des bekannten eng
liſchen Publiziſten hervorgeht, ſcheint man anderen
Kulturnationen den Vorwurf, daß ſie ihre Kolonial
völker nicht richtig zu behandeln verſtehen, ebenſo be
rechtigt machen zu können, wie man ihn Deutſchland
gegenüber unberechtigt erhoben hat.

Die großen Völkerkonflikte nehmen ſcheinbar ein
immer gewaltigeres Ausmaß an, und ihre Entſcheidungen
werden von immer größerer Bedeutung für das geſamte
Menſchengeſchlecht. Geſtern war es der Kampf zwiſchen
den europäiſchen Nationen, morgen wird es vielleicht ein
Kampf zwiſchen Weſt und Oſt ſein. Jn dieſem ſich vor-
bereitenden Kampf ſcheint ſich bereits jetzt zu wiederholen,
was ſchon ein Kennzeichen des letzten Völkerringens war:
Wir beginnen über Dinge zu ſtreiten, die den Kernpunkt

der Dinge gar nicht treffen, oder die wenigſtens nicht deren
weſentliche Faktoren darſtellen.

Man hört jetzt viel von chineſiſchen Patrioten und
indiſchen Nationaliſten, man lieſt von ihren Anſprüchen,
die ſie Europa gegenüber erheben. Gewöhnlich finden bei
der Geltendmachung dieſer Anſprüche die Schlagworte von
wirtſchaftlicher Ausbeutung und politiſcher Unterdrückung
Anwendung. Die imperialiſtiſchen Beſtrebungen der Mächte
werden auf das Schärfſte verurteilt, wir ſehen Bilder von
Flugzeugen und Tanks, mit deren Hilfe die Großmächte
die kleinen und ſchwachen Nationen unterdrücken. Dieſe
Behauptungen ger dem Weſteuropäer zunächſt unberech
tigt erſcheinen, und er glaubt darauf hinweiſen zu können,
daß letzten Endes, wenn man eine genaue Bilanz zieht, der
Oſten ſowohl wirtſchaftlich wie politiſch aus ſeiner Be
rührung mit dem Weſten erhebliche Vorteile gehabt hat.
Das Vorbild weſtlicher Einrichtungen, weſtliche Methoden
und Jdeen haben die Völker dazu befähigt, die ein
rn n Tyrannen zu ſtürzen, und weſtliche Methoden
haben die Leiſtungsfähigkeit der betreffenden Völker zu
ihrem eigenen Beſten erhöht. Die wirtſchaftliche Aus-
beutung der Kolonialländer wird man auch nicht immer den
Regierungen der europäiſchen Mächte zur Laſt legen
können. Eine der auffallendſten Formen wirtſchaftlicher
Ausbeutung bot der Anfang der Gummigewinnung am
oberen Lauf des Amazonenſtromes. Die Unterdrückung derEingeborenen ging dort vor ſich ohne jedweden ſtaatlichen

Schutz, nur mit Hilfe der rohen Gewalt durch die aus
ländiſchen Kapttaliſten, die bei der Ausbeutung der
Gummivorkommen ihren Gewinn fanden. Die Erzäh
lungen von Fällen politiſcher Unterdrückung beruhen zum
rn Teil nicht auf Tatſachen; wirtſchaftliche Aus-
eutung hat viel weniger mit politiſchen Dingen zu tun, als

man gemeinhin annimmt. Trotzdem ſehen wir, daß die
Abneigung des öſtlichen Menſchen Segen den weſtlichen
Menſchen in den letzten Jahren dauernd zunimmt.

Welches ſind nun die Gründe für dieſen zweifellos be
ſtehenden Haß? Man kann nicht lange mit Perſönlichkeiten
uſammenſein, die einige Zeit in China waren, oder mit
Europäeri, die Jndien genau kennen, ohne daß man zu
der Erkenntnis kommt, daß einige der ſchwerwiegendſten
Gründe für Reibungen niemals an die Oeffentlichkeit
kommen. Jch entſinne mich eines jungen Offiziers, der zu
ſeinem Urlaub aus Jndien zurückkam, und der ſich mit
ſeinen Erlebniſſen nun weidlich brüſtete.

„Einſt kam ich in den Klub“, ſo erzählte er. „Dort ſaß
groß und breitſpurig und ſeiner Würde bewußt ein Nigger.
Ich trat zu ihm heran und fragte ihn: Wer ſind Sie?
Mit breitem Lächeln erklärte er mir: Jch bin der
Maharadſcha von Soundſo. Oh, in der Tat ſind Sie der
Maharadſcha, ſagte ich zu ihm, dann bitte, ſcheren Sie ſich
hinaus, wiſſen Sie nicht, daß Eingeborenen der Zutritt
zu unſerem Klub verboten iſt?“ Ein britiſcher Miſſionar
aus China erklärte mir einſt, er finde die Würde der
Chineſen äußerſt lächerlich und anmaßend. „Wenn ich z. B.
mit meinem Fahrrade einen Ausflug mache und ich treffe
einen dieſer ſo auffallend und lächerlich angezogenen
Mandarinen mit einem von ihren großen ballonförmigen
Seidenmützen, ſo macht es mir ſtets beſonderen Spaß, vom
Rade zu ſteigen und die Mütze herunter zu ſchlagen.“

Derartige Erlebniſſe hört man oft mit durchaus
ernſter Miene vorgetragen, einer Miene, die deutlich be
weiſt, daß ſich der Betreffende als beſonders forſch vor
kommt. Einige dieſer Geſchichtenerzähler gehen in ihrer
Arroganz ſo weit, daß ſie die Auffaſſung vertreten, man
müſſe alle Orientalen in ſolch hochmütiger Weiſe behandeln,
damit ſie nicht etwa übermütig werden. Man braucht
wirklich nicht lange nach einer Erklärung für den zu
nehmenden Haß des Oſtens für den Weſten zu ſuchen,
wenn man ſolche Berichte hört. Befänden wir uns in der
Lage dieſer Völker, wir würden fürwahr nichts von den
materiellen Vorteilen der ausländiſchen Herrſchaft hören
wollen, von ihrer Ordnung, ihrer wirtſchaftlichen
Leiſtungsfähigkeit und ihrer Art, Hunger und Epidemien
zu bekämpfen. Die alles würde uns in keiner Weiſe inter



e ſſieren. Wir würden nur den einen Wunſch haben, den
jungen Offizier, der hohe Würdenträger beleidigt, oder

en Miſſionar, der den Ausdruck unſerer Jahrhunderte
langen Kultur verhöhnt, für ihre Anmaßung zu beſtrafen.

ir würden mit allen Fibern W rn die Ge
o

W
legenheit hierfür erwarten. Viellei der Weltkrieg,
der die und Uneinigkeit der weſtlichen Geſell
ſchaftsklaſſen ſchlaglichtartig beleuchtete, bereits die erſte
Gelegenheit, wenn ſie auch zum Glück der weißen Raſſe
noch nicht voll ausgenutzt wurde.

Wir übertreiben über alle Maßen unſeren eigenen
Perſönlichkeitswert, wenn wir die Sitten öſtlicher Völker
und die Achtung vor ihrer perſönlichen Würde nicht genügend berücſichtigen. Derartige Fragen ſind gerade im

fernen Oſten von höchſter Bedeutung. Jeder gute
Menſchenkenner wird zugeben, daß Fragen perſönlicher
Eitelkeit, des Stolzes und der Achtung vor der Perſön-
lichkeit eine ſehr viel wichtigere Rolle im Menſchenleben
rn als etwa ſelbſt diejenige der materiellen Wohl-
ahrt.

Wenn wir über die Beziehungen zwiſchen Oſt und
Weſt reden, pflegen wir den eben erwähnten Dingen nicht
die gebührende tung zu ſchenken. Wir ſprechen von
finanziellen und politiſchen Fehlern, die wir angeblich be-
angen haben, vergeſſen aber den Kernpunkte der Sache.

Der Mann, der ſich im täglichen Leben immer mit ſeinen
eigenen Angelegenheiten in den Vordergrund drängt,
der ſich anmaßend benimmt und redet, als ſei er der
Mittelpunkt der Welt, macht ſich geſellſchaftlich unmöglich.
Iſt es nicht höchſte Zeit, daß wir unſere hochmütige Hal
tung fremden Nationen gegenüber etwas dämpfen und
uns vor allem mäßigen, wenn wir mit Mitgliedern der
alten Kulturen ſprechen? Sind wir wahrhaft geiſtig
überlegen, ſo können wir das am beſten dadurch beweiſen,
daß wir unſeren Dünkel ablegen. Die Griechen hielten
Hochmut und Dünkel für ſchwere menſchliche. Fehler; ſie
belegten derartige Vergehen mit ſtrengen Strafen. Es kann
der weſtlichen Kultur nur zuträglich ſein, wenn wir
gleicherweiſe dieſe Vergehen ſühnen und Strafe über die
jenigen verhängen, die übermütiges und hochmütiges Be
nen anderen Völkerſchaften gegenüber an den Tag
egen.

Die Zuſammenſetzung des memel-
ländiſchen Landtages
Kelegraphiſche Merdung.)

Memel, 1. September.
Nach den nunmehr vorliegenden Wahlergebniſſen wird ſich

der neue memelländiſche Landtag wie folgt zuſammenſetzen:
Memellen E g wirtihaſtspartei 10 Abgeordnete

r

Memelländiſche Volkspartei 10
Gogiald e r 11) 6emokraten

(bisher 5)

Kommuniſten 2(bisher 0)

Großlitauer 4(bisher 2)

Die Memelländiſche Landwirtſchaftspartei
iſt in 18 397 Stimmen r Sie ar z f erahlka rvorgegangen. olkspartei er 816 901 inige Wahlergebniſſe aus bie n Be
zirken ſtehen immer noch aus, doch werden ſie an dem Geſamt

ergebnis nichts mehr ändern.

Die ungariſch rumäniſchenKompromiſtrerhaanbiangen geſcheitert

Telegraphiſche Meld ang.)
Genf, 1. September.

Wie der Vertreter der TelegraphenUnion von zuverläſſiger
Seite erfährt, ſind die in den letzten Tagen zwiſchen dem rumäni
ſchen Außenminiſter Titulescu und der ungariſchen Regierung

führten Kompromißverhandlungen zur Herbeiführung einerKinigens in dem rumäniſch ungariſchen Streitfall geſcheitert. Es

iſt infolgedeſſen nicht zu überſehen, in welcher Weiſe der
Völkerbundsrat zu dieſer Angelegenheit, die einer der wichtigſten
Punkte der Tagesordnung iſt, Stellung nehmen wird. Titulescu
hat der ungariſchen Regierung den Vorſchlag gemacht, die enteig
neten ungariſchen Optanten rechtlich ſo zu behandeln wie die

Staatsburger. Die ungariſchen Optanten hätten
danach eine allerdings nur geringe Entſchädigung für ihren ent
eigneten Grundbeſitz erhalten, ſo wie ſie in der rumäniſchen
Agrarreform feſtgelegt iſt. Dieſer rumäniſche Vorſchlag iſt jedoch
von der ungariſchen Regieruung abgelehnt worden, die noch ein
mal die Ausführung der e des Artikels 158 des
Trianon Vertrages gefordert hat. Die ungariſche Forderung hat
eine Höhe von ca. ſieben bis neun Millionen Pfund Sterling.
Nach dem rumäniſchen Kompromißvorſchlag hätten die ungariſchen
Dptanten jedoch kaum zwei Millionen Pfund Sterling erhalten.

Die polniſchen Kampfzölle
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 1. September.
Die offigiöſe Erklärung der polniſchen Regierung, die die

Neueinrichtung von Kampfzöllen in Form der Erhöhung der
Maximalzölle ſachlich begründen ſoll, hat in deutſchen politiſchen
und wirtſchaftspolitiſchen Kreiſen ohne Unterſchied Aufſehen er-
regt. Auch wo man aus vielleicht mehr politiſchen als rein
wirtſchaftlichen nden auf den Abſchluß eines Handelsvertrages
mit Polen drängt, gibt man der Anſicht Ausdruck, daß die polniſche
Erklärung, die neue Zollverordnung richte ſich keineswegs nur
gegen Deutſchlaud, ſondern betreffe alle Staaten, eine ſehr durch-
ſichtige Ausrede iſt. Es unterliegt r keinem Zweifel, daß Polen
mit ſeinen Kampfgzöllen vor allem Deutſchland hat treffen wollen.
Wenn es dann erklärt, die Staaten, die es treffe, hätten ja vier
Monate Zeit, um rechtzeitig ihre Handelsbeziehungen mit Polen
u In, ſo verbirgt inter dieſem Hinweis ein Zynismus,
er Polen in ſeiner wirtſchaftlichen

nder wirken muß, als bekanntlich die diplomati-
deutung wenig anſteht und

der umſo
ſchen d polniſchen Verhandlungen über die Niederlaſſungs

achlicher Einzelverhandlungen durchaus zuſtellend verlaufen und im weſentlichen ſogar abgeſchtoſſen

worden ſind. ſteht feſt, daß Polen mit ſeiner Zollverordnung
den eklatanten s des Mangels an gutem Willen erbracht hat.

Die Einberufung der ſpaniſchenSarignolverſanm ung
Telegraphiſche Meldung.)

Madrid, 1. September.
Die ſpaniſche Regierung hat endlich Einzelheiten über die

„Beratende mer“, die in Spanien Nationalverſammlung ge
nannt wird, veröffentlicht. Die Kammer wird aus 300 Mit-
gliedern beſtehen und noch vor dem 1. Oktober zuſammentreten.
50 Mitglieder werden von den Provinzen gewählt werden und 50
von der „Union Patriotica“, der von General Primo de Rivera

An der Schwelle des vierten Dawesjahres
Pünktliche Reparationszahlungen

Deutſchlands
k. (CTelegraphiſche Meldung.)

Berlin, 1. September.
Wie der Generalagent für Reparationszahlungen mitteilt,

hat Deutſchland mit der heute morgen erfolgten ablung von
55 Millionen Gold mark durch die Reichsbahngeſellſchaft
die Zahlung der vollen Annuität von 1l,5 Milliarden
Gold mark geleiſtet, die für das dritte Jahr des Sach-
verſtändigenplanes vorgeſehen war. Ausgenommen iſt ein Be
trag von 20 Millionen Goldmark à conto der n v
der erſt am 15. September 1927 fällig wird. Die heutige

der Deutſchen Eiſenbahngeſellſchaft ſtellt den am
1. September 1927 fälligen Reſt der für Rechnung des Zinſen-
dienſtes des dritten Jahres für ihre Reparationsſchuldver
ren dar. Deutſchland hat ſomit alleahlungen vollſtändig pünktlich geleiſtet, die
im dritten Jahr des Dawesplanes fällig waren. Die bisher von
Reparationsagenten für Rechnung der dritten Annuität er
haltenen Beträge ſind folgende:

1. Normaler Beitrag aus dem deutſchen Budget 110 Mil
livnen Goldmark.

Zuſätzlicher Beitrag aus dem deutſchen Budget 800
Millionen Goldmark.

8. Beförderungsſteuer 270 Millionen Goldmark.
4. Verzinſung der Reichsbahn Reparationsſchuldverſchrei-bungen s Millionen Goldmark.

Verzinſung der Jnduſtrie- Obligationen 250 Millionen
Goldmark.üeſnmeg 1480 Millionen Goldmark.

Weitere Einzelheiten werden in den regelmäßigen monat-
lichen Einnahmen und Zahlungsberichten, die in Kürze erſcheinen
werden, gegeben werden.

Heute ſteht Deutſchland an der Schwelle des vierten Dawes
r und wenn man die Bilanz zieht, muß feſtgeſtellt werden,

aß der Dawesplan für Deutſchland und damit für Europa noch
nicht die Grundlage geſchaffen hat, die er unbedingt geſchaffen
wiſſen wollte, um ohne Störungen der n Wirtſchafts
entwicklung die Schuldenabzahlungen durchzuführen. Das Jahr,
das der deutſchen Wirtſchaft noch eine letzte Atempauſe gibt, bis
ſie die Mittel für die volle Durchführung der Reparationsver-
pflichtungen Deutſchlands liefern ſoll, hat am 1. September be
onnen. Der „Demokratiſ Zeitungsdienſt“ beſchäftigt ſichheute ſehr eingehend mit dem Dawesplan und ſtellt die Frage,

ob an der welle vom dritten 7 vierten Dawesjahr nicht
ernſtlich von den maßgebenden Siellen die deutſchen Zahlungs
verpflichtungen auf die deutſchen Leiſtungsmöglichkeiten hin ge-
prüft werden müßten. Jn den weiteren Ausführungen heißt es
u. a.: „Jmmer wieder ſind in letzter Zeit von den Kreiſen, die
die wirtſchaftliche Entwicklung Deutſchlands in den letzten Jahren

genau rege haben und die die gegenwärtige und die
nächſten Zukunftsmöglichkeiten der deutſchen Wir chaft genau
kennen, dringende Aufforderungen an die Reichsregierung ge
richtet worden, in der Reparationsfrage endlich aktiv zu werden
und einen klaren Weg zu weiſen und einen klaren Willen zu
zeigen. Man hat an zuſtändiger Stelle bis heute geſchwiegen.Affenbar weil man ſid ſelbſt nicht darüber klar geworden

wie die Dinge nun weiter laufen ſollen und weil man vielleicht
angeſichts der Stagnation der politiſchen r Europas
ſich davor ſcheut, die beſtehenden Spannungen zwiſchen den
Regierungen mit der Reviſionsfrage noch weiter zu belaſten. Aberdieſe Rückſicht dürfte kaum angebracht ſein. Sie iſt auch ni

notwendig, zumal immer wieder feſtgeſtellt worden iſt, daß die
Reparationsfrage mit der Dawesregelung aus dem allgemein
politiſchen Rahmen herausgelöſt worden iſt. Es iſt feſtzuſtellen,
daß Deutſchland ſeine Verpflichtungen getreulich erfüllt hat. Auch
die Gegenſeite hat anerkennen müſſen, daß n ſein
Wort gehalten hat. Aber dieſer Preis der Ehrlichkeit iſt teuer
erkauft worden. Wir haben neue Schulden gemacht, um unſere
bisherigen bezahlen zu können. Das ſollte nach dem Dawes-
plan auch ſo ſein. Aber in der W damit der deutſchen Wirt
ſ4att die Möglichkeit zu geben, frei von direkter r die

weren und Jnflationsverluſte weiter auszugleichen.
Am Ende des dritten Reparationsjahres aber iſt überhaupt nicht
daran zu denken, daß unſere n aktiv wird, jeder
Monat ſchließt mit einem hohen Fehlbetrag ab. Es iſt hier nicht
am Platze, die Frage zu unterſuchen, ob wir nicht viele Möglichkeiten verſäumt ſaben, durch Abſchluß guter Handelsverträge

uns eine ins Gewicht a aktive Handelsbilanz zu ſichern.
Durch die innere Verſchuldung der deutſchen Wirtſchaft wird
die Reparationsfrage immer mehr Angelpunkt der deutſchen
Jnnen, Außen- und Wirtſchaftspolitik. Schon ſollen in dieſem
Jahr die Leiſtungen aus der Eiſenbahn und aus der Jnbuſtrie
ſchuld ſowie aus der Verkehrsabgabe die volle normale Höhe
erreichen, lediglich die direkten Leiſtungen aus dem Reichsetat,
die ſich von jetzt ab auf 500 Millionen Mark belaufen, erhöhen
ſich erſt im nächſten Jahre auf ihre endgültige Geſamtſumme von
1250 Millionen Mark, alſo auf mehr als das Doppelte. Die ver
antwortlichen Kreiſe, Reparationskommiſſion und Finanzminiſter,
ſehen natürlich die ungeheuren Schwierigkeiten und Gefahren,
die mit jedem Reparationstag wachſen. Sie werden um die
Frage der Dawesreviſion nicht mehr lange herumkommen. Sie
werden aber, wenn dieſe Frage jetzt an ſie herantritt, vor allem
auf eines zu achten habe; auf die weitere Ausſchaltung politiſcherMomente auch bei der känftigen Reparationspolitik. Schon wird

in Paris verſucht, die Frage der Rheinlandbeſatzung mit der
Reparationsfrage zu verbinden. Weil ſich mehr und mehr die
Unmöglichkeit der 100prozentigen Durchführung des Dawesplanes
erweiſt, konſtruiert man daraus die Sicherheitsfrage. So bringt
das vierte Reparationsjahr den Verantwortlichen ſchwere Sorgen,
die nur durch den Mut zu einer vernünftigen, aber aktiber
Reviſionspolitik zu überwinden ſind.“

Die Erfüllungspolitiker kommen allmählich zur Einſicht.

GGG G naannnneſchaffenen Vereinigung aller vaterländiſchen und königstreuen
änner, die über allen Parteien ſtehen ſoll. Ferner wählen die

Städte und Landwirtſchaftlichen Kammern je 50 Mitglieder, den
Reſt werden hohe Verwaltungsbeamte ſtellen.

Die Kammer kann nicht mit einem Parlament verglichen
werden, da die Miniſter nicht vor ihr verantwortlich ſind und ſie

nur mit den Fragen die ihr vorgelegt werden, beſchäftigenarf. Jhre Aufgabe wird hauplſächlih darin beſtehen, eine neue

Verfaſſung vorzubereiten, ferner die Regierung in wirtſchaftlichen
und finanziellen Fragen zu beraten.

Noch keine Nachricht
von dem „St. Raphael“

Telegraphiſche Meldung)
London, 1. September.

Der Flug-Sonderdienſt der engliſchen Groß-Funkſtation
Rugby gibt um 15.45 Uhr bekannt, daß von dem Ozeanflugzeug
„St. Raphael“ jede Spur fehlt.

Von der Neufundländiſchen Küſte wird günſtiges Wetter
gemeldet.

Ein neuer GOzeanflug
Berlin, 1. September.

Den Abendblättern zufolge iſt heute in London (Ontario)
der Eindecker Sir John Carlings zum Transozeanflug Kanada
England aufgeſtiegen.

Die amerikaniſchen Weltflieger
von Konſtantinopel weitergeflogen

Telegraphiſche Meldung)
London, 1. September.

Die amerikaniſchen Weltflieger Schlee und Brock ſind heute
mit ihrem Flugzeug der „Stolz von Detroit“ von Konſtantinopel
nach Aleppo weitergeflogen.

Blutige Unruhen in Mittelindien
Telegraphiſche Me'dung.)

Berlin, 1. September.
Die Abendblätter melden aus Barelay (Mittelindien), daß

dort bei Zuſammenſtößen zwiſchen Hindus und Polizei dreizehn
Perſonen getötet und 96 verwundet worden ſind.

Kommuniſtiſcher Waffentransport
nach Halle

Telegraphiſche Meldung.)
ch. Zeitz, 1. September.

Von hieſigen Landjägern und Kriminalbeamten wurde in
den heutigen Frühſtunden ein aus dem benachbarten Granga kom
mendes Laſtauto angehalten, in dem ſich führende Zeitzer und
Halleſche Kommuniſten befanden. Der Kraftwagen enthielt einen
für Halle beſtimmten Waffentransport, der
aus Jnfanteriegewehren, Maſchinengewehren und zugehöriger
Munition beſtand. Führer und Beſatzung des Wagens wurden
verhaftet und in das Zeitzer Amtsgerichtsgefängnis ein
geliefert, da die Moskowiter jegliche Ausſage verweigerten.

Sparkaſſentag Kiel 1927
Die Uachmittagsſitzung

Telegraphiſche Meldung.)
Am Nachmittag wurde die Sitzung wieder eröffnet durch den

Tätigkeitsbericht über die wichtigſten Verbandsaufgaben und
arbeiten ſeit dem letzten Sparkaſſentag, den der Präſident des
Verbandes, Geheimer Regierungsrat Dr. Kleiner, erſtattete.
Zu den wichtigſten Ereigniſſen des Berichtsjahres gehört die Ver
einigung der kommunalen und provingziellen Geldinſtitute, die in
der Provinz Brandenburg durchgeführt und in der Prov. Sachſen
angebahnt worden iſt. Die in Brandenburg wie ſchon vorher in
Pommern und in der Grenzmark gefundene Einigung auf paritätiſcher Grundlage in 77 von t ialbanken“ exſcheint ge

eignet, auch in den en Bezirken rnommen zu werden.
Als das wichtigſte verbandspolitiſche Ereignis iſt das Abkommen
gwiſchen dem Preußiſchen Staat bgw. der Preußiſchen Staatsbank

und dem Deutſchen Sparkaſſen und Giroverband bzw, der Deut
ſchen Girozentrale anzuſehen, in dem Vereinbarungen organiſa-
toriſcher und geſchäftlicher Art getroffen ſind. Am kommunalen
Charakter, an der Selbſtändigkeit und Selbſtverwaltung des Ver
bandes wie ſeiner Bankanſtalt und an dem Einfluß der außer-
preußiſchen Mitglieder wird dadurch nichts geändert. Jm Verhäli-
nis zu den Privatbanken iſt inſofern eine Beſſerung eingetreten,
als die verſtärkte Pflege des Realkredits ſeitens der Sparkaſſen
und die Annäherung der Standpunkte der beiderſeitigen Spitzen-
verbände hinſichtlich der Grenzen einer zuläſſigen Werbetätigkeit
erhebliche Streitpunkte aus der Welt zu ſchaffen geeignet err Auf die hier und da in der Oeffentlichkeit ſeüaberien

edenken gegen die Zuverläſſigkeit der amtlichen Spareinlage-
war eingehend, erläuterte Präſident Dr. Kleiner im einzelnen
z Erhebungsmethode dieſer Statiſtik. Der deutlich bemerkbare

bau der organiſierten Konſumfinanzierung beſtätigt die von
vorherein gehegte Auffaſſung des Verbandes, daß von dieſer Seite
dem Spargedanken keine ernſthafte Gefahr drohe. Jn neuerer Zeit
macht das Zweckſparen in Form des Bauſparens, Ferienſparens
uſw. größere Fortſchritte. Anſchließend hielt Direktor Wenhold
Bremen, einen Vortrag über „Mittelſtändiſcher Be
triebskredit der Sparkaſſen“. Ausgehend von der ge
ſchichtlichen Entwicklung des Kreditgeſchäftes in laufender Rech
nung bei den Sparkaſſen, wies der Redner auf die Bedeutung hin,
die dieſer Geſchäftszweig in den Jahren der Jnflation und nach

der a für die rin des Mitte des geabt hat. Die wirtſchaftliche Notwen re des Kontokorrentver

hrs mit J durch die Gutachten erſter Auto
ritäten der Wiſſenſchaft un r Praxis unterſtrichen worden.
Auch die neue 7 ung behandelt den Kontokorrentverkehrals ſparkaſſeneigenes haſt Redner geht dann auf die n

arten des kurzfriſtigen Betriebskredites gegenüber dem Hypotheken
e ein und ſchildert an Hand von praktiſchen Beiſpielen die

handlung der Kunden. Das kurgfriſtige Kreditgeſchäft bleibe
zahlenmäßig hinter den übrigen Aufgaben zurück und beeinträchtige
nicht die Gewährung langfriſtiger lehen und Hypotheken. Die
Mittelſtandskreiſe als vorwiegende Einleger der Sparkaſſen,
wünſchen dringend die ihren Bedürfniſſen entgegenkommende Art
der Kreditaufnahme. Die ſen, die an der Erhaltung des
ſelbſtändigen Mittelſtandes mitzuwirken berufen ſind, werden ihre
Geſchäfte ſtets dieſem Aufgabenkreiſe anpaſſen.

CLetzte Handelsmeldungen
Frankfurter Abendbörſe

Frankfurt, 1. Sept. An der Abendbörſe war das Geſchäft
vollkommen ſtill, doch liegen die Kurſe im allgemeinen be
hauptet. Montanwerte lonnten auf kleinere Deckungen leichtanziehen, r J. G. Farben gegen Berliner e etwa8 Progent höher. Rentenmärkte vollkommen vernachläſ

Wetterberi ſt
Wetterdienſt der „Halkeſches Keltung“. (Racherug verboten

Eigener Vrahtbericht unkerer Schriftleitung
Das Hochdruckgebiet, das uns das ſchöne Wetter der letzten

Tage brachte, wandert langſam oſtwärts. Unter ſeinem Einfluß
herrſcht bei öſtlichen Winden tagsüber allgemein heiteres und
warmes Wetter. Das e bei Jsland C t einen Ausläufer
bis zur ſüdlichen Nordſee hin entſandt. Sein Vorübe dürfteuns aber nur zeitweiſe etwas Bewölkung bringen. Sir werden

r in Kürze wieder Anſchluß an die weſtlichen Luftſtrömungenerhalten, doch ſind nennenswerte Niederſchläge vorerſt noch i

wahrſcheinlich.
Ausſichten bis Sonnabend abend: Zeitweiſe ſtark bewölkt, zu

nächſt noch vorwiegend trocken, tagsüber etwas kühler.
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des teor“ di amtee re e u vs in Jahresfriſt erſcheint, gewürdigt werden.

Letztes Sommerkonzert des ſtädtiſchen Orcheſters. Ein
r Teil der diesjährigen Sommer-Gartenkonzerte des ſtädti

chen Orcheſters in „Schumanns Garten“ iſt entweder durch
oder kühles Wetter beeinträchtigt worden. Infolgedeſſen

erfreute ſich das am Mitt abend gegebene letzte Sommer-
wegen des herrlichen Spätſommerabends noch recht guten

uches. Das Publikum ſpendete den Künſtlern, die unter
Aßmanns Leitung vorzügliches boten, gern und reichlich

fall. Vom nächſten Monat an wird das Orcheſter mit
Sinfoniekongerten die muſikliebenden Einwohner unſerer Stadt
erfreuen

Sangerhauſen
Die Sammlung des Jungdeutſchen Ordens für die Hoch

waſſergeſchädigten. Die 35 Bruderſchaft des JungdeutſchenOrdens hatte für die Ho aſſergeſchädigten im Müglitztal eine

Sammlung unter ihren W w. und der Sangerhäuſer
Bürgerſchaft eingeleitet, die in der vergangenen Woche ab-
eſchloſſen worden iſt. Die Sammlung, die ſofort nach der Be
anntgabe der Kataſtrophe einſetzte, hat für die Stadt Sanger-

ein recht erfreuliches Ergebnis gezeitigt. Beſonders an
eidungsſtücken konnten verſchiedene Sendungen an die Haupt

nach Pirna abgehen. Auch aus der Umgebung der
adt wurden bei der hieſigen Bruderſchaft Sachen abgeliefert.

Jnsgeſamt gingen über 8 Zentner, vor allen Dingen Kleidungs
ſtücke, von hier ab. An Geld wurden 40 Mark abgeliefert.

Die Sommertagung der Deutſchen Volkspartei Halle
Merſeburg findet am kommenden Sonnabend und Sonntag in
Wippra ſtatt. Da man annehmen kann, daß das augenblicklichete Wetter noch bis zum Sonntag anhält, wird das Harzſtädchen

ippra, der Ausflugsort der Songerhäuſer, einen Maſſenverkehr
aufzuweiſen haben. Der Treffpunkt für alle Teilnehmer iſt der
Bahnhof Sangerhauſen. Mit Sonder-Poſtautomobilen
erfolgt dann die Abfahrt. Jm Mittelpunkt der Tagung ſteht ein
Vortrag des Oberſtudiendirektors Dr. Gbert, Eisleben, über
„Staat und Volk“ am Sonnabend nachmittag 6 Uhr im Hotel
„Deutſches Haus“.

Vom Amtsgericht. Im Handelsregiſter B iſt bei der
„Mifa“, Mitteldeutſche Fahrradwerke, G. m. b. H., J Wen eingetragen worden, daß durch Beſchluß vom 13. Juli

1927 das Stammkapital um 600 000 Mark auf 1 600 000 Mark
n worden iſt. Der Geſellſchaftsvertrag iſt entſprechend ab
g rt.

Ein Feuer, von dem niemand etwas merkte. In einer der
ten Nächte brannte ein in der Nähe der „Walkmühle“ liegender
uppen bis auf den Grund nieder. Jn der Stadt hat weder der

Turmwächter noch irgend jemand von dem Brande etwas wahr
genommen. Ueher die Urſache des Brandes verlautet nichts.

BVereinsnachrichten. Die zweite Gefolgſchaft des Jung
deutſchen Ordenz hält heute, Freitag abends 9 Uhr, ihren
Gefolgſchaftsabend im Reſtaurant „St. orgenbräu“ (Diene-
mann) ab. Die Freiwillige Feuerwehr hält heute
abend um 758 Uhr eine Uebung ab. hlen wird beſtraft.
Athletiſcher Sportverein. m Sonnabend abend
835 Uhr findet die Monatsverſammlung in der Sporthalle ſtatt.

Aſhersleben
Die Umſtellung auf Drehſtrom. Am kommenden Montag

beginnt die Umſtellung des Lichtnetzes auf Drehſtrom, und zwar
werden von dieſem Tage an die Hausanſchlüſſe geändert. Bei
Lichtleitungen kommt nur die Zuleitung zum Zähler in Frage.
Die Motorenleitungen dagegen müſſen vollſtändig abgeändert
werden. Dieſe Abänderungen erfolgen auf Koſten des Werkes.
Die Aenderung der Anſchlüſſe beginnt in der inneren Stadt.

Jugendherbergslotterie. Die Gemeindeliſte iſt auf dem Rat
haus, Zimmer Nr. 17, zum Preiſe von 10 Pf. erhältlich. Dort ſino
auch die Loſe, auf welche ein Gewinn von mindeſtens 5 Mark ent
fallen iſt, gegen Quittung abzugeben.

Sperrung. Der Eiſenbahnübergang an der Hecklinger Str.
iſt für einige Tage geſperrt, weil an dem Geleis Froſe--Aſchers-
leben gearbeitet wird. Freigabe dieſer Ueberführung ſoll der
Uebergang an der Staßfurter Höhe ebenfalls kurze Zeit
geſperrt werden.

Ein neuer Landmeſſer. Der Magiſtrat wählte an Stelle
des ausgeſchiedenen Landmeſſers den Landmeſſer Frenger aus
Wiesbaden. Bekanntlich wird wärtig die Stadt neu vermeſſen.

e Volksfeſt und Stadtſäckel. Das Volksfeſt hat auch unſerem
Stadtſäckel eine ſchöne Einnahme gebracht. Jm ganzen find
12 000 Mark an Standgeldern eingekommen; das ſind 500 Mark
mehr als im Vorjahre. Hiervon müſſen natürlich zußächſt die
Wieder llungsarbeiten des Platzes bezahlt werden. Aber die
Koſten ſind in dieſem Jahre nicht ſo außerdem iſt dadurch
auch etwas Arbeitegelegenheit geſchaffen Jedenfalls bleibt noch ein
hübſches Sümmchen für andere Zwecke übrig.

Crer er Gp el unudsò Spor
Der Sport am Wochenende

Fußball-Punktſpiele im Reich, Geſellſchaftsſpiele, Städte-
piel: Berlin Hamburg, in Berlin. Länderſpiele: Schweden

lgien, in Stockholm; Ungarn--Tſchechoſlowakei (Liga), in
ſt.e nis Länderſpiel: Deutſchland Holland, in Düſſel

dorf. Deutſchengliſches Berufswettſpiel in Hannover.
Internationales Gol fTurnier in Berlin-Wannſee (inter

nationale Amateurmeiſte ſt von Deutſchland).
Internationale Leichtathletik Veranſtaltungen in

BerlinCharlottenburg (Sonnabend), Hannover. Jnternation.
Stundenlaufen in Düſſeldorf. Oberſchleſiſche Kampfſpiele in
Oppeln. ehnkampfmeiſterſchaften von Mitteldeutſchland in
Döbeln, von Oberſchleſien zuſammen mit Staffelmeiſterſchaften
in Gleiwitz. irreEuropa Schwimm- eiſterſchaften mit deutſcher Be
teiligung in Bologna. Nationales Schwimmfeſt in Kreuznach.

Strommeiſterſchaften der Deutſchen Turnerſchaft bei
Regensburg.

Rad Bahnrennen in Berlin (Olympiabahn), Hannover
u. a. Kleinere Straßenfernfahrten. Gr. Mifapreis der Nord
mark, Multiplexpreis (Berlin), Opelpreis von Weſtdeutſchland.

Salzbergrennen für Automobile und Motorräder.
Krähbergrennen für Automobile. HeideZuverläſſigkeitsfahrt für
Motorräder. Großer Preis von Europa für Automobile auf der
Monzabahn.

Olympiade-Reit-Turnier in Berlin-Ruhleben.

Pferdeſport
Rennen zu Hoppegarten.

1. R.: 1. Faro, 2. Teukros, 8. Gutenberg. 2. R.:
1. Portia, 2. Pompejus, 8. Tannenberg II. 3. R.: 1. He u
ſchrecke, 2. Chriſtinchen, 3. Semer idem. 4. R.: 1. Lampos,
2. Marcellus, 8. Nobelmann. 5. R.: 1. Audax, 2. Tasna.

Kohinoor. 2. Abtlg.: 1. Oſiris, 2. Ordenskanzler, 8.
d

Unſere Vorausſagen.
BadenBaden, 2. September 1927.

J. R. Eldon Gondeverna. 2. R.: Rapier Suſtel. 3. R. Poliklet
Torrone. 4. R. Stall Oppenheim Sac a Papier. 5. R. Soblied
Malateſta. 6. R. Otavi Abendwind.

VPont l'Evegue.
I. R. Sans Amt Didoube. 2. R Sarcanda Sommiere. 3. R

h Stall Olry Roederer. 4. R. Satron. 5. R. Prince Charmant
andore II.

Turnen
Leichtethlelix Gaumeiſterſchaften her Turner

Am kommenden Sonntag gelangen auf dem Platze des Kauf
männiſchen Turnvereins an der Huttenſtraße die Leicht
athletik-Gaumeiſterſchaften der Deutſchen Turner
chaft 5 Austragung. Waren es bei dem r in Bad

chſtädt die Geräteturner, die in erſter Linie in Erſcheinung
traten, ſo ſind es diesmal nur die Leichtathleten, die
„volkstümlichen“ Turner, die um die Meiſtertitel ringen. Daß die
Halleſche Turnerſchaft die Durchführung dieſer Wettkämpfe über
tragen erhielt, iſt ein anerkennender Beweis für das Streben nach
vorwärts.

Ueber 400 Turner und Turnerinnen aus dem Nordoſtthüringer
Gau werden an den einzelnen Wettkämpfen teilnehmen. Die aus
erleſene J der beſten Teilnehmer und Teilnehmerinnen bürgt
nicht nur für erſtklaſſigen Sport auf allen Linien, ſondern läßt
die begründete Hoffnung zu, daß ſo manchem D. T.-Rekord das
Lebenslicht ausgeblaſen werden wird. In allen Konkurrenzen
wird um den Sieg gekämpft werden. Die Kurzſtreckenläufer
wechſeln mit den Langdiſtanzlern ab, die Springer und Werfer
kommen ebenfalls zur Geltung und letzten Endes ſind die Staffeln
micht zu vergeſſen, die wie immer den größten Anreiz bieten. DieKämpfe ſind offen für alle Turner, für Frauen und bei den
Jugendturnern für die Jahrgänge 1909/10 und 1911/12, und
nehmen um 8 Uhr vormittags ihren Anfang. Die Haupt-Ent
ſcheidungen werden in den Nachmittagsſtunden ausgetragen.

Schwimmen
Hellas Magdeburg proteſtiert

Das vor einiger Zeit in Braunſchweig ausgetragene
Entſcheidungsſpiel um die Deutſche Waſſerballmeiſter

t, das nach Verlängerung mit einem knappen Siege von
6 der rin Hannover endete, bekommt noch

ein Nachſpiel. Der unterlegene Verein, der Schwimmſport

club HellasMagdeburg, hat Proteſt eingelegt und begründet
ſeinen Einſpruch mit angeblich falſchen richterlichen
Entſcheidungen. Der Waſſerballausſchuß des Deutſchen
Schwimmverbandes hat ſich nun mit dieſer unerquicklichen An
gelegenheit zu beſchäftigen.

Waſſerſport
Halles Vertreter bei den FaltbootMeiſterſchaften

Nach den Wettfahrtbeſtimmungen des Deutſchen KannVer-
bandes ſollen die h FaltbootMeiſterſchaften abwechſelnd
auf Wildwaſſer und ungeſchützten Gewäſſern ausgetragen werden.So fand 1924 die erſte Faltboot. Meiſter chaft auf der Oſtſee ſtatt,

wobei ein 9 h der Bruder vom großen Turich, Wolf
gang Turich, Meiſter im Einerfaltboot wurde. den Jahren
1925 und 1926 war die Jſar von Bad Tölz nach München dazu
auserſehen, und in dieſem Jahre werden die FaltbootMeiſter-
ſchaften auf der Elbe zwiſchen Schandau und Dresden auf
einer Strecke von 88 Kilometern ausgetragen. Halle entfendet
auch diesmal wieder ſeine Vertreter, und zwar werden am
11. September Paul Turich (H. R. V. Böllberg) und Kurt
Rothe (Ammendorf) an den Start gehen. Na
ergebnis werden im Einerfaltboot 14 Fahrer vom Rhein, Jnn,
Donau, Elbe, Oder, Saale, Moldau und Elſter an der Meiſter
ſchaft teilnehmen. Zur ZweierFaltboot Meiſterſchaft liegt von
Halle keine Meldung vor.

Flugſport
Steindorffs Weltrekorde anerkannt

Die Federation Aeronautique Internationale (F. A. J.) hat
i die von dem Piloten Steindorff aufgeſtellten Flug
rekorde, die mit einer „Rohrbach-Roland“ mit 8 B. M. W.-Motoren
zu 2830 P. S. in Staaken aufgeſtellt wurden, anerkannt
und zwar:

am 28. Juli: mit 2000 und 1000 kg Nutzlaſt: Geſchwindig-
keit auf 500 km: 215,878 km, Geſchwindigkeit auf 1000 km
214,855 km am 29. Juli: mit 2000 kg Nutzlaſt: Geſchwindig-
keit km: 216,107 km; am B81. Juli: mit 1000 kg Nutz
laſt: ſchwindigkeit auf 2000 km: „-407 km, Diſtanz (ge
ſchloſſene Bahn): 2315, km; mit 600 kg Nutzlaſt: Ge
ſchwindigkeit auf 2000 km: 206,407 km am 83. Auguſt: mit2000 kg Nutzlaſt: Diſtanz (geſchloſſene Bahn): 1750,469 Im

Tennis
A. Burke in

Die engliſchen r Gebr. Burke tratennach ihrem Debüt in Berlin in Nürnbe die Bee u einem
Revanchekampf gegen die beiden deutſchen Berufstennis-
ſpieler R. Nafuch und H. Richter an. Jm Doppelſpiel ge
wannen die Engländer in einem Dreiſatzkampf ſicher mit 6:3,
6:4, 6:2. Jm Einzelſpiel nahm Weltmeiſter A. Burke für ſeine
in Berlin erlittene Niederlage an H. Richter Revanche und
fertigte ihn nach hartem Kampfe mit 10:8, 6:8, 6:8 ab. Najuck

e Engländer E. Burke überlegen und ſiegte mif

VKoren
Hiener gegen Charlie Smith

Noch bevor Diener in Berlin am 11. Oktober im Kampf
um die Meiſterſchaft im Schwergewicht gegen Rudi Wagener an
treten wird, zeigt er ſich dem Berliner Boxpublikum in der Aus
ſtellungshalle am Kaiſerdamm. Dort wird am
9. September ein deutſch-engliſcher Kampfabend
durchgeführt, der als u das Treffen Diener s
gegen den guten AngloAuſtralier Smith bringt.

Saalegan.
Spieländerungen für 4. September 1927: Sia Nr. 120 fällt aub.

Spiel Nr. 128 beginnt 12,50 Uhr. Buſch. Biebach.
Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele, Saglegan im V. M. V. V.

(Verbindliche Mitteilung Rr. 6.)
Mannſchaft1. H. R. C. dritteu zieht ſeine zurück. Simliche angeſetztenſtreichen.

2. Spiel Kr. 25 (99—-08 Damen) wird wegen der Reichäingendweitkämp

e wie um3. Spiel Nr. degant un 26 Uhr d a W
8wald. Kohl.

Sqteberi c für Fuß und Handball.
Verbindliche Mitteilung Rr. 8.)

I. Spiel Rr. 149 neutral
der am 15. September

(Antragſtell
u e machen nochmals darauf

nnende JugendSchiedsrichterLehrgang Markgrafen“, Brüderſtraße 7, ſtattfindet. Hohl. u

dem Melde-

De e

Vertried durch
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New-Hork, im Auguſt.
Eine Tragödie, die ſich dor zwei Monaten an Bord des

Segelſchiffes „Kingsway“ auf hoher See abgeſpielt hat, fand
dieſer Tage in NewYork ihr gerichtliches Nachſpiel
Der myſteriöſe Fall, der wohl zu den ſeltenſten in der Verbrecher-
chronik gehören dürfte, verhieß eine bewegte und intereſſante Ver
handlung im Gerichtsſaal. Kein Wunder daher, daß viele hundert
Neugierige den großen Raum, in dem ſich der Küchenchef des
Dampfers, der Neger Earl Battize, vor ſeinen Richtern zu
verantworten hatte, bis auf das letzte Plätzchen füllten.

Die „Kingsway“ ſtach bei Guineg in See mit der Be-
ſtimmung, Waren nach NewYork zu bringen. Der Weg von
Guineg bis zum Hafen der amerikaniſchen Weltſtadt nahm ein
ganzes Jahr in Anſpruch, da das Schiff infolge einer Reihe
unächſt unglaublich klingender Vorfälle von der urſprünglichenFahrt nie abgewichen war und auf hoher See ziellos herum-

vagabundierte. Die Affäre begann damit, daß der Kapitän eines
Tages plötzlich erkrankte. Sein Zuſtand gab zu Beſorg-
niſſen Anlaß, und es wurde beſchloſſen, ihn in Florida an Land
zu ſetzen. Der Kapitän wurde tatſächlich in Penſacola in ein
Kranfenhaus gebracht und das Schiff ſetzte ſeine Fahrt fort. Das
Kommando übernahm nun der Kapitän Frank Lowrhy, der mit
der Mannſchaft, die ſeine Autorität nicht anerkennen wollte, nicht
umzugehen verſtand. Es entſtand eine Meuterei, die
Matroſen überfielen den Kapitän, warfen ihn ins Meer und
überließen ihn ſeinem Schickſal.

Nun begann auf dem Dampfer ein neues Regime.
Man wählte einen neuen Kapitän; der Küchenchef, der mit dem
Kapitän gleich nach deſſen Amtsantritt einen Konflikt hatte, ſah
ſich in ſeinem Leben bedroht und nahm bei einer Landung die
erſte Gelegenheit wahr, durchzugehen. Der Kapitän war nun
recht beſorgt, da er ſeine Matroſen ſehr gut kannte. Er bot alles
auf, um einen neuen tüchtigen Küchenchef zu finden. So verfiel

Der Mord anf der „Kingsway“
Meuterei an Bord Der Streit um die Mulattin v

er in Portorico auf den Neger Earl Battize, der ſich gegen eine
hohe Gage bereit erklärte, das Amt des Koches auf dem Schiff zu
übernehmen. Er ſtellte jedoch die Bedingung, ſeine Frau, eine
Mulattin, mit nehmen zu dürfen.

Das Erſcheinen der Mulattin an Bord der „Kingsway“ be
deutete den Beginn neuer Konflikte. Ein Teil der Mannſchaft
erklärte, die Mulattin ſei eine Hexe und müſſe ins Meer

eworfen werden. Andere Matroſen waren nicht dieſer An-ſicht und ſchienen ganz im Gegenteil viel Gefallen an der
Mulattin gefunden zu haben, ſehr wider Willen des Küchen
chefs, der ſich plötzlich als eiferſüchtiger Ehegatte
entpuppte. Während einige Matroſen an Bord förmliche Vox-
kämpfe ausgefochten haben, wem die Mulattin gehören ſoll,
machte der Küchenchef dieſen Streitigkeiten damit ein Ende, daßer mit einem Raſiermeſſer die gehe ſeiner geliebten
Gattin durchſchnitt. Nun wurde Earl Battize auf Befehl
des Kapitäns gefeſſelt und in einer Zelle eingeſperrt.
Die Speiſen, die ein Matroſe bereitete, der proviſoriſch das Amt
des Kochens übernommen hatte, ſchmeckten der Mannſchaft nicht.
Es entſtand daher eine Meuterei, ſo daß ſich der Kapitän ge
zwungen ſah, Earl Battize wieder in Amt und Würden zu
inſtallieren.

Zwei Tage ſpäter ſtarb einer der Matroſen plötzlich unter
den Symptomen einer Vergiftung, jener Matroſe, auf den
der Küchenchef ſtets eiferſüchtig geweſen war. Nun zogen es die
übrigen doch vor, ſich lieber mit den ſchlecht zubereiteten Speiſen
des Stellvertreters zufriedenzugeben, und den Küchenchef, der
vorerſt furchtbar verprügelt worden war, wieder einzuſperren.
So lief endlich der Dampfer in den Hafen ein, wo Earl Battize
der Behörde übergeben wurde. Der Beweis für einen Giftmord
an dem Matroſen konnte, da deſſen Leiche ins Meer geworfen
worden war, nicht erbracht werden. Dagegen wurde Earl
Battize des Mordes an ſeiner Frau ſchuldig erkannt und zu
zehn Jahren Zuchthaus verurteilt.

Ueberſchwemmungs- Kataſtrophe in Galizien
Bisher 150 Tote Ueber 15 000 Perſonen obdachlos

Warſchau, 1. September.
Von einer furchtbaren Sturm- und Ueberſchwemmungs-

kataſtrophe iſt Oſtgalizien betroffen worden. Jnfolge
ſtarker Niederſchläge ſind ſämtliche Flüſſe aus ihren
üfern getreten, überſchwemmten die ganze Gegend und richteten
furchtbare Zerſtörungen an. Da faſt ſämtliche Telephon-
und Telegraphenleitungen zerſtört ſind und auch der Eiſenbahn
verkehr eingeſtellt werden mußte, laſſen die vorliegenden Mel-
dungen das grauſige Geſchehen in ſeinem ganzen Umfange nur
ahnen. Nach den letzten Meldungen aus Lemberg ſind rund
150 Menſchen in den reißenden Fluten umgekommen.

Die Zahl der Menſchenopfer, die mit Sicherheit bis
jetzt noch nicht feſtgeſtellt iſt, beläuft ſich auf einige hund er t.
Das Ueberſchwemmungsgebiet erſtreckt ſich auf eine Fläche von
etwa 20 000 Quadratkilometer. Betroffen ſind die Bezirke und
Städte Prgemyſl, Dobromin, Danowſtk, Dambor, Drobowicz,
Rudzi, Strys, Jaroſlaw und Stanislau. Jn der Stadt Borislaw
liegen 12 große Gebäude in Trümmern, deren Bewohner zum
großen Teil ihr Leben verloren haben. Auf dem Lande ſteht dasKeßer durchſchnittlich s bis 4 Meter hoch. Viele
Häuſer wurden fortgeſchwemmt, wobei zahlreiche Menſchen in den

luten ihr Leben laſſen mußten. In der Stadt Stry s hat dasWar zwei Dämme durchbrochen, wodurch in wenigen
Minuten faſt die ganze Kommune unter Waſſer geſetzt wurde.
Es wird von furchtbaren Szenen berichtet. Menſchen
wurden auseinandergeriſſen und von den Fluten fortgetragen,
Häuſer und Brücken ſtürzten ein, Landbewohner, denen es ge
lang, nach den Städten zu entfliehen, erzählen von den Schreck
niſſen auf dem Lande.n der Wojwodſchaft Stanislau allein wurden
14 Kreiſe mit einigen hundert Ortſchaften
überſchwemmt. Die Zahl der Todesopfer ſoll ſehr groß
ſein. Auch hier ſind die Eiſenbahndämme beſchädigt, die Brücken
unterſpült oder fortgeſchwemmt, viele Häuſer vernichtet und von
den Fluten davongetragen. Das Waſſer ſteigt immer m ehr,
da es vom Gebirge Zufluß bekommt. Die Ortsbewohner ſind auf
ſich ſelbſt angewieſen, da ſie vom Lande abgeſchnitten ſind, und
wiſſen ſich nicht mehr zu helfen. Jn Narkow hat der Sturm-
wind 54 Wohnhäuſer ſo gründlich vernichtet, daß von ihnen
keine Spur a zurückgeblieben iſt; 64 große Gärt-
nereien ſind vollſtändig zerſtört. Bäume wurden aus dem Boden

und hinweggetragen. Von überall werden Verluſte an
enſchenleben gemeldet.S Waſſer des Fiuſſes Ceremoſz durchbrach einen Damm

und ſtürzte in einer großen Sturzwelle, die alles unter ſich ver
ſchlang, mitten in die Stadt. Die Betriebe und Fabriken auf dem

Lande, viele Naphthagruben, Raffinerien, Mühlen und Elektrizi-
tätswerke wurden überſchwemmt. Der durch die Ueberſchwem-
mung und Sturmkataſtrophe angerichtete Schaden beträgt, wie
jetzt ſchon feſtgeſtellt werden kann, mehrere Millionen.
Ueber 15 000 Perſonen ſind bis jetzt obdachlos.
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Beim Radiobaſteln getötet
Telegraphiſche Meldung.)

London, 1. September. Durch Verquickung unglücklicher Zu
fälle wurde, wie aus Newport in Midland gemeldet wurde,
dort der 17jährige Ronald Williams beim Baſteln an ſeinem
Nadio Apparat vom elektriſchen Strom getötet.
Williams hatte die elektriſche Lichtleitung als Antenne benutzt und
hatte, um die Hände für eine kleine Reparatur freizubekommen,
den Antennendraht zwiſchen die Lippen genommen. Als er zu
fällig ſein eiſernes Bettgeſtell berührte, entſtand Kurzſchluß,.
Williams wurde durch einen Schlag von 200 Volt ge töte t. Man
fand ihn tot in ſeinem Zimmer. Nur ſeine Lippen zeigten
Brandwunden.

Rund um die Welt
Jn Langenſcheid bei Diez (Lahn) brach im Anweſen

eines Arbeiters Feuer aus, das auf ein Nachbargut
überſprang. Trotz Bekämpfung der Flammen durch meh-
rere Ortsfeuerwehren brannten beide Gebäude vollſtändig
nieder.

t

Auf der Heide bei Vugt (Holland) ſind drei Kinder von
einem Heuwagen in einen Waſſerwirbel gefallen.
Zwei Kinder ertranken, während das dritte gerettet
werden konnte.

Jn Petit Chamard bei Paris ſtießen zwei Militär-
flugzeuge, die von Flugſchülern gelenkt wurden, zu
ſammen, wobei einer der Piloten, ein 22jähriger junger
Mann, abſtürzte und verbrannte.
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Das Warſchauer Bankinſtitut „Nationalbank“, deren
Aufſichtsratsvorſitzender der bekannte nationaldemokratiſche Ab
geordnete Semowski iſt, wurde wegen einer Reihe von Un-
regelmäßigkeiten, gefälſchter Buchführung und Unterſchlagung
von Depoſiten, auf Antrag des polniſchen Finanz- Miniſteriums
zwangsliquidiert.

Reiſen und Bäder
Herbſt in Bayern

Partenkirchen,
Viel zu wenig bekannt iſt, wie ſchön eigentlich der Herbſt in

Partenkirchen am Fuße der Zugſpitze iſt. Strahlend ſonnige Tage,
einer ſchöner wie der andere, locken zu Ausflügen aller Art, die
gerade im Herbſt wegen der Reinheit und Friſche der Luft und
wegen der Schneefreiheit bis auf die höchſten Höhen hinauf Ab
lenkungen verſchiedenſter Art bieten. Nebel iſt im Herbſt in
Partenkirchen abſolut unbekannt. Regen hat der Herbſt nicht ein
Viertel ſo viel wie der Sommer. Mehrere größere Häuſer ſind
ſtändig geöffnet, wie vor allem auch die vornehmſte Gaſtſtätte in
den bayeriſchen Bergen, Dr. Wigger's Kurheim, von welchem vor
kurzem einer der bekannteſten Männer Europas ſagte, daß er
nirgends in jeder Hinſicht ſo zufrieden geweſen ſei.

Soweit es ſich heute überſehen läßt, dürfte der kommende
Herbſt in Partenkirchen einen recht zahlreichen Beſuch aufweiſen.

Berchtesgaden.
Langſam geht die Hochſaiſon ihrem Ende entgegen, aber noch

iſt Berchtesgaden und die mit ihm verbundenen kleineren Kurorte
überaus gut beſucht. Wenn der Reiſendenſtrom langſam verebbt
und der Frühherbſt herannaht, ſo ſchätzt man die idylliſche Ruhe
dieſes gottbegnadeten Kurortes mit ſeinem einzigartigen Königs-
ſee erſt recht. Nur jene, welche einmal Septembertage hier ver-
brachten, wiſſen dies zu ſchätzen, Berchtesgaden hat ein ausge-
ſprochen mildes Klima, was durch die rauhe Winde abhaltenden
Berge bedingt iſt. Schroffe Temperaturwechſel fehlen ebenſo wie

ftige Stürme. Gerade dieſer Umſtand iſt die Urſache des regen
Fremdenverkehrs, den man die ganzen Herbſtmonate in Berchtes-
gaden noch beobachten kann. Wer wirkliche Erholung braucht und
dieſe ſucht, findet all ſeine Wünſche in Berchtesgaden, wie auch
in ſeiner näheren und weiteren Umgebung reſtlos erfüllt. Reich
illuſtrierte Proſpekte mit allen näheren Angaben verſendet die
Kurverwaltung koſtenlos. Wer einmal Berchtesgaden kennen
gelernt hat, erinnert ſich gewiß auch des dortigen Grand
Hotels und Kurhauſes. Es iſt weit und breit die vornehmſte
und ſchönſtgelegenſte Gaſtſtätte,

Die Bilanz der Sommerſaiſon
an der Oſtſee

Nach den Mitteilungen des Verbandes Deutſcher Oſtſeebäder
haben die Bäder an der Oſtſee in dieſem Jahre einen guten
Beſuch zu verzeichnen. Die bis zum 15. Auguſt vorliegenden
Beſucherzahlen zeigen, daß in vielen Oſtſeebädern bereits bis zu
dieſem Tage die Zahlen früherer Jahre vom September erreicht
und zum Teil auch ſchon überholt ſind. So konnte Swinemünde
bis zum 15. Auguſt dieſes Jahres 24 850 Kurgäſte zählen, wäh-
rend im Vorjahre bis zum 15. September nur 23 200 Kurgäſte
dort waren. Heringsdorf hatte in dieſem Jahre bis zum
15. Auguſt 10 052 Kurgäſte, bis zum 15. September vorigen
Jahres waren es nur 9955. Auch Ahlbeck und Zinnowitz können
jetzt ſchon einen ſtärkeren Beſuch aufweiſen, als ſie 1926 in der
ganzen Saiſon hatten. Ahlbeck hatte bis zum 15. Auguſt 20 888
Kurgäſte, im Vorjahre bis 15. September 19 632 und für Zinno-
witz betragen die entſprechenden Zahlen 10 080 bzw. 9555. Jm
übrigen liegen bis zum 15. Auguſt folgende Beſucherzahlen vor
(in der Klammer die uns bekanntgewordenen Ziffern bis Mitte
September nicht Mitte Auguſt 1926): Heiligenhafen 2297
Kurgäſte (2422), Laboe 1181 Kurgäſte, Arendſee 9494 (9274),
Brunshaupten 17787 (17 810), Dierhagen 508 (542), Graal 4713
(4799), Müritz 4025 (3788), Warnemünde 18080 (20827),
Wuſtrow 1466, Ahrenshoop 698 (741), Prerow 30929, Zingſt 2837
(3203), Baabe 8064 (3476), Binz 17311 (19 598), Breege 1187
(1553), Göhren 10 715 (11 743), Lohme 1074 (1420), Putbus 997
(2972), Saßnitz 8916 (4215), Sellin 9816 (13 641), Thieſſow 1498
(1916), Banſin 7917 (8606), Carlshagen 1401 (1056), Kölpinſee
1079 (968), Koſerow 4723 (4586), Lubmin 2599, Misdroy 14 523
(15 716), Ueckeritz 2588 (2169), Zempin 2085, Bauerhufen 639
(728), Berg-Dievenow 4622 (4543), Bodenhagen 776, Großmöllen
1578 (1420), Henkenhagen 8727 (3102), Klein-Dievenow 1363
(1518), Kolberg 12856 (14 140), Oſt-Dievenow 2822 (2363),
Serenbohm 1289 (1133), Stolpmünde 2206 (2579), Cranz 9987
(10 845), Neukuhren 1622, Rauſchen 6507, Ueſt 980 (1002).

Spätſommer in Zoppot. Nicht allein der Juli und Auguſt
mit ſeinen ſonnendurchfluteten Tagen am Strande oder in den
waldbekränzten Bergen lockt zu einem Beſuch des Oſtſeebades
Zoppot, auch die vorherbſtlichen Tage ſind dort unvergleichlich
ſchön. Jetzt, nachdem der große Trubel der Hochſaiſon abgeebbtiſt, findet man Gelegenheit zu beſchaulicheren St durch

die mannigfachen Reize dieſes idylliſchen Ortes. Wer zwiſchen
durch den eigenartigen Zauber kennenlernen will, der in den
Spielſälen liegt, kann dies ohne Riſiko tun, ohne Befürchtung,
gleich Kopf und Kragen zu verlieren, wie die Fama es ſo gerne
wahrmachen möchte. Dem verwöhnten Globetrotter bietet ſich in
dem neuen KaſinoHotel, dem ſchönſten und größten Hauſe am
deutſchen Meere, eine Stätte, die ihm das Verweilen zu einem er
leſenen Genuß macht.

Thüringer Watö 430--710 m ü. M.
Beliebtester klimatischer Sommer- u, Winterkurort Thüringens.
Glänzende Heilerfolge bei Ueberarbeiteten, Erholungsbedürftigen

Herz- und Nervenleidenden, Basedow u, a.
Mäßige Pensionspreise.

Vornehmes Kur- und Passantenhotol
Bler- u. Weln- Restaurant Grober festsaal u. Tanzdlele

Friedrichroda I Konzerte, Jenztee, Gesellschaftssbende, Rounions
Eigentümer W. P. Zimmermann Mifteipunkt der gesoligehaftl. und sportl. Veranstaltungen

Prospekt: Städt. Kurverwaltung,

böcer- Anzeigen

Soff Hotel Hotel Thüringer Wald

ab 1. September Nachsalsonpreiso
Anfragen an

Thüringisehe Hotelbotriobs G. m. b. H., Oberhof
Fernepreoher 75/76.

BAP TDLin den Bayer. Alpen
Deutaehlanda größtes Jod-B a dbei Arterienverkalkung, Nerven-, Stoffwechsel-
257 /36 und Frauenleiden.
Ab 11. September wird Kurtaxe um 50 ermäbigt.

Ganzjährig geötffnet.

Zimmer 6,50 bis 6,. M. Bes. Ernst s

Villa „Scohläter Oberhof Thlkkringom)Vor enm. Pens. Haus in prachtv. sonniger Lage am Hochw.
das ganze Jahr geölfnet. Zentral-Heizung, Bäder. Auto,
Geschirr-Spörtpferde. Volle erstklassige inkl.

leizner. ernrut 86.,

Gute geschützte Lage.

Overnhof i. Thür.

Villa SentaVolle erstkl. Verpflegung inkl.
Zimmer 6,60-6, M. E. Fehringer-. Dr. med. Karl Sehulze's

Sanatorium Am Goldberg

Sc

e
c

h

S

c

Erfoſgrelehe Herbstkuren,. Prospokte frei 175,/06

Raiſer Ailßelmobu
Bad Kösgen. Höchster Punkt Kösens Herrl Aussſcht.
Bequemer Aufstigg. Gutgepfl Autoanfahrt Fernruf 107

Höhenkurort Friedrichsbrunn (Harz).
b. M., Hotel Brocken blick a. W., 1924 mit allen77 neuerb. Pens. m. Zimm. 6, M. W. Grebe. Tel. 12.

Hotel Sächslscher Hof
Beliedt. Hotel für Geschàäftsreisende. Touristen u Familien.
In Mitte d. Stadt gel. Spez.-Aussch. Spatenbräu München.
Autogaragen. Auto für Fern- u. Spazierfahrien z. Verfüg.

Jlmenau (Thüringen)
Inh. G. Selkat. Fernr. 605. Hotel Gerth, Friegretrona

in Thüringen.
Fließendes Wasser, Aufzug. Zimmer
mit Bad. Pension von 7- 11 RM.

Bad BRlankenburg Thür. WVald) Tel. 44.

Il menau i. Thüp.
H O TEFPL TANNEErstes Haus. Fernruf 12 u. 503. Autohallen
Telegr. Adr. Tanne. Wochenend. Prosp-

Luftkurort Meisdorf
am Eingange des Sel,Ketals

lligste Sommerfrische des Ostharzes.Ken deim Gemelndgvorsteher.
2 a

Wünschoers Parkhotel
Oberhotf 1. Thür. Abseits der Autodurchgangsstraben.
Pension 8--12 M. Pas ganze Jahr geöttn. Bes: E. Wänzcher.

ßotel Mclorig, Friedrſchroda
Familienpension 6—8 RM. Fernruf 274.Neuer inhater P. m In h

Konditores u. Café
Rudolf SofortBad Kösen (am Hindenburg-Park), Fernruf 77. Nacht-

anschluß Naumburg 77.
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Pferde
Lür. Nörber
Halle (Saale), Lancwenrsirabe 6

Fernruf 211 95

Tr Sein Worte Verer merschmſen
Habe von jetzt ab jede Woche

10 beste hochtragende
schwarzbunte

Desermarseſi
M Rinder

zu soliden Preisen abzugeben.

Hermann Brünnivg
Viok- u Woidewirigenatt, Kloetermoor
(Ber. Bremen). Post Lilienthal Fernrut: Oeff. Fernspr.-

Stelle Kiostermoor, Teilstelle: Lilienihal.
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Aug. Domkoe, Biechschmiedemeister,
Taubenstraße 9. Ferr ruf 26866.

EEhelenangebote e

Jeder Junge Mann
sollte Autofahren bei Gehalt als Begleiter-Volontüär
er lernen. später Führerscnein Viele Dankschreiben
Auskunft Prelprospekt gegen Rückporto durch 6177

Chaaffeur Nachriehten, Berlin NW. 87.

Schreibmaſchine r waiter
und Bürobedarfs- der ſeine Lehrzeit da endet und

Reiſender ene eCeſchäftsſtells d. Zig. 3078 hauſen r Queifurſ).

Suche ſofort tüchtigenvoſan t wird ein Wiriſwansgehihren,gſouſſeher wie e
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eine sogenannte kleine Anzeige, Stellen-
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auf. Bitte, fügen Sie diesem
S U ILS CH.E N.e er leizie Abonnements- Quittung dei.

Sollte der Text mehr als 20 Worte be-
anspruchen, so wird der überschiebende
Teil zum Vorzugspreise berechnet.

in der „Halleschen Zeitung“ bringen
sennetten v. guten Arfolg-

Wirt gansaehiſe
ſof. geſucht. Muß allebeiten verrichten, evtl. S
Geſp. Pferde übernehmen.
Gehalt nach Uebereinkunft.
a Rittergut Struvenberg bei Görzke. 9125
F 250 Morgen großegen ſuche ſofort einen

Virtihansgehen
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nach Uebereinkunſt.
Elendt, Landwirt,Wendemark, Poſt Werben

(Elbe). 9110
Ordentl., fletß., kinderliebes

Haus
mädchenſofort m ge

Helene Quelimalz,

Kolonie Papitz
bei Schkeuditz.

Gewandtes 5197
Stubenmädchen
auch im Nähen erfahren, zu
baldigem Antritt geſucht.
Frau Spielderg,
Rittergut Helbra

bei Eisleben.

Suche zum 1. Oktober eine
evangeliſche tüchtige

Wirtſchaſterin
für großen Landhaushalt.
Beglaub. Keugnisabſchriften,
Bild, ſowie Alter und Ge
haltsangabe erbet. an Frau
von Rundſtedt, Schönfeld
bei Groß-Möringen Kreis
Stendal). 9119

Haustochter
um 1. Oktober geſucht.
oller Familienanſchluß.

h vorhanden.Pfarrhaus Biere bei Schöne

beck (Elbe). 9120
Suche für Anfang Septem

ber ein geſundes kräftiges,
ſehr ſauberes, anſtändiges,
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berg, Berlin-Pankow,T Wir 87 d.
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27 Jahre alt, ſucht Stellung.

Gärtner,
Zöſchen bei Merſeburg.

ſofort

Wirtſchafts
gehilfe

re alt, evangeliſch,hre in der Landwiri
ſonſt tätig, aus guter Be
amtenfamilie, ſucht Stellg.,
wo Gelegenheit zur Einheirat vorhanden iſt. Einige
tauſend ark Vermögen
vorhanden. Antritt FortAngebote unter L. 9107 adie Geſchäftsſtelle d. Vraut

Ordenilicher

Schweizer,
34 Jahre alt ohne Hinder, ſucht
zum l. Oktober Stellung. 2389

Angedote unt. W P 8623
an die Geſchäfisſtelle dieſ. Ztg.

Verheirateter erfahrener

Schweizer,
12 Jahre im Fach, ſucht
Stellung zu einem Vieh
beſtand von 85—40 Küben
und entſprechend. Jungvieh.
Zeugniſſe vorhanden. An
ebote zu richten an ErichTeeſc, Schweizer, Staßfurt

(Bode), Tränental 1. 9100

I Lern
Grrevbſame 6178

Kriegerwitwe
42 Jahre alt, ſucht Bekannt
ſchaft mit einem ſtrebſjamen,
ſoriden Herrn, am liebſten
penſione berechtigt zwecks ſpät.

Heirat.Zuſchrifen unt. W. J. 8617
d. Ztg.

I Mietgeſne

Wohnungs
tauſch.

Ruhige u (2 Perſonen)
bieten Zimm., K.n. du elektr. Licht

u. Gas, Nähe Amtegarien
gegen 3--4. Zimmerwoh

nung eotl. auch nach
auswärts. 2372Angebote unter W. J. 8616

an die Geſchaftsſtelle d. 3ig

P an die Geſchäft sſtelle

Moderne
Herren-Hüto

Jagdhüte
Mützen

kauft man gut und preiswert im

Spezialhaus
Buslav Richter Hachl.

Bruno Hahn
WeißGentels, Nikolaistrabe 15

e
J

Einkaufsbeutel

Gr. Stoinastra e

r Dachstuchschürgen
für Damen und Kinde r, Läe schen

In unserer Speoztalabteilung

IVuchsfuche
finden Sie die schönsten Muster

Prima Meter ware
Mbgepa t Decken

S Neoste billigst
a

Frühstückstaschen
7

BiederNähe Mag t

Tüchtigeso
Büfettfränlein,

Anfang 80er, z. Zt. in e
in ungek. u ſucht gleiche
Poſition in 5 Hotel, Kaffee
oder Konditorei 2186Angedoſe unt. W. R. 86260
an die Geſchäfisſtelle dieſer Ztg.

es Fräulsginals 99Schneiderin
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auf loſen Gut
von 2 400 da anſeldſtänd. Arbeiten
oder Stellung als 1.
unterm argeb e unt.
V. W. 8604 an die Ge
ſchäfte ſtelle dieſer Zeitung.

Strebſamer Landwirt, 25

ſpäter Stellung als

2. Beamter.
an Wummel, Mel
Jerichow II 7379

ſu als werHHtecſindenhiſe

unter W. r es an wä

Geſchäftéſtelle d. Zig.

Beſſeres Mäöchen,
Anfang 20, ſucht Stellungauf größerem Gut, wo Ge
legenheit geboten wird, ſich
im Kochen zu vervollomm
nen. Nähe Ragdeburg be

r

Wonhnungse-
tauſch.

Geboten wird eine moderne
Ztmmerwohnung im Bad,

Balkon el. Licht M
kammer. f. .eMiete 1200 M.
um Kann 2 [266

Geſucht wird Zimmer
wohn. Lage gleichgülrig.
7 unt. W. C. 8610

an Geſchäfisſt. d. Zeitung.

Dau rmie er. ſucht 9 Zimmer
Näheres unter W q 8624

an die Geſchäfréſtelle dieſ. Zig.

Nähe Kbnigéplagz geſucht. An
gedote unter W. H. 6615 an

die Geſchäft ésſtelle

Pereins
19 erb.

Aen Ftau, J

I ewmetunger
Schüler od. Schülerin(auch derufstätige el

findet ab ſofort in gut vürgerl
Hauſe (Marktnähe)liedevolle Unfnahme
Bad, Kiavier vorhanden. Preis
nach Uedereink. Anged. unter
W. M. 6620 an die Ge
ſchäſtsſtelle d. Zig. 2375

Einfach, aber gut möbl
ZDimmep

zum 1. September oder ſpäter
zu vermteten.

Näheres Burgſtr. 10, 11

C

Möbl. Simmer
ſofort zu vermicten.G 520, Kirchnerſtr. 7

Gut möbl. Zimmer
weiß. B. Of elektr. Licht z verm

Bürgermeiſer Vormann
Buirgſte. 48, I. 2885

Für ne derufstänge Dame
behagliches möodl.

Zimmer
in gutem Hauſe mit voller oder
haider Penſton ſofort od. ſpäter
zu vermieren.

Frl. Jacob,Henxriettenſteroße 28.

Gut möbliertes

Dimmerzu vermieten. Merſeburger

x hocho r

„Kuddelmuddel“
Eine Sammlung der luſtigſten Stilblüten und

Druckfehler aus dem Briefkaſten
des Kladderadatſch.

Gebunden 1,50 Mark.

r Briefkaſten“kennt, in dem allwöchewlich die en
des Hruckfehlerteufels und allerlei Stilblüten
gloſſiert werden, weiß, daß er in dieſem Buch
einen wahren Born der Heiterkeit finden wird.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.
A. hofmann Co., G. m. b. h.
Berlin SW 48 Wilhelmſtraße9

Aus verſchiedenen Zeitungen

n das Handelsregiſter iſt eingetragen worden unter:
428 Wayß n. tag, Aktiengeſellſchaft, Niederlaſſung

Se S.). Die otura des Karl Auguſt Einbeck iſt
e n.B 80 (Vereinigte Stralſunder Spielkartenfabriken, Aktien
geſellſchaft, Zweigniederlaſſung Halle a. S.): Die Zweig
niederlaſſung iſt aufgehoben.

B 579 (MontanwachsFabrik, Geſellſch D. ne
Haftung, Je a. S.): Für Dr. Karl der Betriebasdirektor Dr. Joſeph Metzger, Halle a. n u Ge
ſchäftsführer beſtellt

B 888 (Flugvertehr Halle, Aktiengeſellſchaft Halle a. S.):
Die Generalverſammlung vom 19. Auguſt 1927 hat bezüglich

8 2 und 9 redaktionelle Aenderungen vorgenommen
17 des Geſellſchaftsvertrageg lung des Rein

Gemeinnügtzigkeit der Geſellſchaft iſt entſprechend
er Niederſchrift geändert worden. Für Paul Hennicke iſt

der Mafor a. D. v. Dewall zum Vorſtandsmitglied beſtellt.
J möbl. Immer

r autem Hauſe ſoſort zu ver

mieten Karlſtr. J

B 882 Mitteldeutſche Verſicherungs-Geſellſchaft, Zweig
niederlaſſung der Brandenburger VerſicherungsAktiengeſell
ſchaft, Halle a. S., Hauptniederlaſſung Berlin): Die Firma
heißt jetzt: Mitteldeutſche Verſicherungs geſellſchaft. Zweig
niederlaſſung der Brandenburger Allgemeinen Verſicherungs-
Aktiengeſellſchaft, Halle a. S. (Hauptniederlaſfung Berlin).

Gut m rieeres
Wohn u Schla zimmer
mit elektr. VKicht ſoſori z v
mieten. Burgſtr. 88, II. 1.,
am Krrchtot. 2373

Durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 5. Juli 1927
iſt der 1 des Geſellſchaftsvertrages (Firma) in der angegebenen i geändert.

B. 907 (Waren-Krediigeſchäft Merkur, Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung) Für den abberufenen Jſak Hönigs

78 berg iſt der Kaufmann Joſef Schwarz in Leipzig zum

Werwo tungen

40 Morgen groß. mit la Ge
bäude, totem und lebendem
Jnoentar, ſof. zu verpachten.Sirenen pital 12- dis
15000 Mark. Uebernommen
werden kann mit eine Obſt
plan ſage von 10 Morgen mit
2000 tragfahigen Orſtdäumen.
Angebote unſer W
an die Geſchäitsſt d. Zeitung.

Prima Landwirtichant,

weiten m beſtellt(„Bumag“, Buchdruc Maſchinen Geſelſchaft mitber Haſtung, Halle a. S.): Die Firma iſt erloſchen

3935: Weidner u. Halle a. S. Offenedandelbrſäſche Geſellſchafter
Guſtav T Hermann Eckhardt,Kaufmann, de in Halle a. S. di Geſellſchaft hat am

1. Auguſt i begonnen. KRur Vertretung der Geſellſchaft

ſind die Geſellſchafter nur gemeinſchaftlich zur
A 2071 (Franz Elsner, Halle a. S.): ſellſchaftgilt als u r die Firma A. Die Be

kanntmachung vom Juli 19N i oweit unrichtig.A h uäe c i a S. Die
Geſellſchaft iſt aufgelöſt. bisherige Geſellſchafter Hans

8606 vartmann iſt e der i Kalbe u. Co.

Nie wiederkehren de
MöbelGele geuheit

Gpeiegimmer,S'anduhr, Buſett, t m ren

500 238Eiche mHerr immerals viniloihet, 2 m

G Schrank180 ren 8500

G. Jentaeeh,
Ma deburg, Bretter We 1po.

adrgeld wird vergüFreier Bahnverſand.

I emne
A che ElDie Geſcäſcheſt iſt i der Diplom-

ngenieur Willy Mertzſch in Delitzſch. Der Uebergang der
in dem Betriebe des Geſchäfts udeten Forderungen
und Verbindlichkeiten iſt beim des Geſchäfts durg
Willy Mertzſch ausgeſchloſſen.

Folgende Firmen ſind von amitswegen gelsſcht:
A 1154 (A. Ludwig, Halle a. S.).A 1472 (Baugeſchäft und Vealmaterialienhandlung von

t van Koch, Maurer und Himmermeiſter zu h n
(Max 3 Baugeſchäft,

A 30259 (Roll- und Laſtfuhrweſen undJnh. Guſtav delon w.
Halle a. S., den 90. Auguſt 1927

Das Amtsgericht. Abt. 19.

Weißenfels
Ein Gobelin-Sofa

d Kommode

a e r SAn V Ken
r Grböße: en.ber oog Da G. J,

Meckeiſtraße 9,

Pony,
omm und zugſeſt, mitr und Ardeitewagen zu

verkaufen. Mahlderg

flotte j giigebra- Eſel
kinderfromm, verkauft

Walter Oh

Roter Löwe
n Berlin Thüringen) wo

Erstklassiges Kestaurant, warme Köche zu jeder Tageszel“

Täglich Unterhaltungskonrert.
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Sausfür-st- Safé
Heinrich Weißenfels (3.)

Sigeng XRonckiitovei
Vorgüg liche Küche

R. D. R. C. u. D. M. D.

m Station.288l 66
Halle a. G., Flecherſtr. 82
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de eingeſangen.

daſne e Hollo,

anſtaltunger finder an

Pricht

ote erbeten
8. 9 an die GeWaſtogel n ttes.

Die Aufnahme von Mitteilungen unter
aur gegen Bezahlung Anzeigen bdetr

dieſer Stelle

Der Vaterländiſche Frauenverein,
monatliche Mitgliederverſammlung am
1927, nachm. 4 Udr auf der Bergloge (Paradeplatz) ab. Es

Herr Domprediger Wind über u
z ag des Herrn Dr. Klopfleiſch „Die Mutter.

e e r
8 Uhr, Verſammlung im „Widiseu“,

dieſer Rubri erſolg
fentlichekeine Aufnahme

a. S., halt ſeine
ontag, den d. Sepi.

Muſikaliſch

o r
Oualitäts- Möbel
mit einem bescheidenen Verdienst kal-
kuliert, 2 sich ansehen,Wer daher seiüorton
wahren will, kauft bei mir

Klaar G Go., a. per
Größte und bdesteingertehtete

LILIIILIII IIIWo enfets, ädensgtraße 45
162/813

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
avends hej unſeren J3nſerenten einzuhaufen.

Arm S4. September 1927
Weißenfelser Flugtage 1927

e FIu platz an der Straße Weißenfels Merseburs
Deauernder Autoomnibusverkehr

S



er rreeeDie glückliche Geburt eines
gesunden

Mäcdels
zeigen in dankbarer Freude an.

Gutsbesitzer

Kurt Werner u. Frau
Martha geb. Erhardt

Gollma b. Landsbg., 31. Aug. 1927
e

Sſarr Karten
Die glückliche Geburt einer Tochter

zeigen an
Dr. Georg Blohm

z. Zt. Canada
und Frau CIIy geb. Michael
z. Zt. Hamburg, Freimaurerkrankenkaus

StadtTheater.
Heufe, Froltag, abends 8 Uhr

Richard der Zweite.
Sonnadend, abends 8 Uhr

Ein besserer Herr.

Fernruf 283 85

Täglich s Vhrk. Röngſer-
Thedter Arlekin“

arlekin)
in seinem Sensatlons-

Programm.
U. a. Der gewaltigste

russ. HeldentenorGorf ans Kyvon der Moskauer Oper

Nach langer, schwerer Krankheit Vver-
schled plötzlich und unerwartet meine innigst-
geilebte Frau, meine liebe Tochter

frau Martha homg
geb. Vogel

im Alter von 54 Jahren.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen

Wilhelm König
Ernst Vogel
und Verwandten.

Beerdigung findet am Montag, dem 6. Sep-
tember 1927, nachm. Uhr, von der kleinen
Kapelle de Gertraudenfriednofes aus statt.

Freundlichst zugedachte Kranzspenden
erditte ich bei Beerdigungs- Anstalt Willy Lutze,
Krukenbergstr. 7, adzugeben.

2328

Todesfälle:
Buchhalter Georg BVeck, 56 gabrg alle. Ein

hr, kleineäſcherung Sonnabend vormittagKapelle de Gertraudenfriedhofes. Werkmeiſter

Max Langer, 78 Halle. Beerdigung Sonn
abend 11 Uhr, Kapelle des Südfriedhofes. Verw.
Obergzollſekretär Auguſte Hochmuth, geb. Wagner,
72 Jahre, Halle. Einäſcherung Sonnabend vor-
mittag 11 Uhr, kleine Kapelle des Gertraudenfried-

fes. Frau Martha König, geb. Vogel, 54 Jahre,
alle. Beerdigung Montag nachmittag 228 Uhr,

kleine Kapelle des errang Karl
Springſtein, 73. Jahre, Halle. Beerdigung Freitag
nachmittag 235 Uhr, Kapelle des Nordfriedhofes.
Kurtchen Beyer, r Montag nachmittag 2482 Uhr Gertraudenfriedhof. Frl. Anna
Schieritz, 41 Jahre, Klepzig. Beerdigung Sonn
abend nachmittag 8 Uhr.

Von der Reise zuruck
Dr. med, Wiedemann

Facharzt für innere Krankhelten
Sprechzeit 10--12, 56

Telephon 227 18
49/688

schmeerstraßse Tr.

Der
Ualoriöndische frauenvereinhaſe a. 8.

hält s ine monatliche Mitgliederversamm-
lung am
Montag, den 6. September 1927, nachmittagsws 4 Uhr auf der Bergloge

(Paradeplatz) ab Es spricht Herr Dom-
prediger W in d über Vereinsarbeit, Vor-
trag des Herrn Dr. Klopfisch „Die
Mutter“. Musikalische Darbietungen
Fra und Frau Patzer Umgen Besuch wird gebeten. Der Vorstand

a r r o J

Der weltberühmte

I. un TVII

non
mit SERGE JAROFF. Der Chor der
größten Welterfolge. Konzert amSonnabend, den 3. Soptember 8 Uhr im
Thaliagaal. Karien u bis 5, Mk.
bei: Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstraße 38.

I. hel kr
am Sonntag, den 4. September,

nachm. 1,830 Uhr
auf dom Reitplatz des Vereins
(Gelsnde der Grube Eva bei Etzdorf)
Bahnstation Wansleben oder Teutschenthal.

Zugverbindung ab Halle 11,20 Unr mittags.
Zugverdindung ad Eisleben 12,21 Uhr mttags.

Koch“s
Künctlercplele

ie führende
Kleinkunstbhühne

mit dem glanzvollen
Septemberprogramm!
Lena Düvekoe
die große Klasse
Max Vogel
Neu für Halle!

Das schwarze Cablnet
Ballett kevue

Du Adranowitseh

Lissy Meilert
Hary lost
Mia Stuart

H. S. Borosè
Der grobe Lacherfolg.
Hauskapelle Maaß.
Spitzonhöchstloistungen.

Sonnabend bis 3 Uhr
Penezlanisches Hachtfest.

Auswärnige Theater

Freitag, den 2. Sept.
Schauſpielhaus

Leipzig
20 Uhr Der Heper.

Neues Tat Leipgig:
r

Figaros Hochzeit.
Altes Toegter Leipzig:

Uhr
Du ahnſt es nicht!

Opernhaus Dresden:
19 Uhr Tosca.
Schanſpielhaus

Dreéden
19 Uhr Prinz Friedrich

von Homburg.
Stadttheater Erfurt:

19 Uhr
Komöd ie um Mittag.

Stadttbeater
aadeeurge

19 Uhr Der Diktator.
Friedrich- Theater

eſſan:
19 UhrHerodes und Marianne.

ert. Unterricht
Gesang, Klavier
Laute, Mandoline

Röserstr. 4. a882

Sport Artikel
für 806/118

Fußball, Tennis,
ockeySpieler,

Radfahrer, Ruderer,

TZurner r Leicht
athletik u. Touriſtit
empfiehlt in großer Aus

ſehr preiswertwahln. Sehases cont.

A. F. EbermannHalle a. G., Gr. Steinſtr. 84
Kanufen Sie Jhre

Wrinomasehine
laſſen Ste Jhre

reparieren nur bei
Otto Sparmann,

neben Walhalla.
Fernruf 266504.

4. R I. Fahr-Turn m

Patentanwaltsbüro Sack
tot. Drant (rrs

e h

ehemaligen Feld-Art.-Regts. 75

NMNaeh dem
Eintritt 50 Pfg.

Zooſogischer Sarten
Sonnabend, den Soptember, abends 8 Vhr

Gr. Historisches Konzert
Alkcieoutsehe Hecresmusiſe „Fanfaren“s

ausgeführt vom Steuer-Orchester. Leltung: Carl Steuer, Obermusikmeister

O Eroß -FfFeusrwerkstag G
Der T0o09 In FlIamment

Konzert FESTBALLTAnfang 8 Uhr

echt bayer.
i Fabrikate

1450 1950

2400 2850
J

wwwy h
Sport

richtige x
un

Friedrich Koch
BSeipzigerstraße 74

neue Freitag 8s V5r
Im großen Festsaul

Gastspiel des einzig existierenden

Original Mexißaniseſien
National Orchesters S

Orquesta Tipſca de Charros Mecicana).
irigent: Prof. Juan N. Torreblanka,langjähriges Privatorchester des mexi-

kanlschen Präsidenten

Nach dem Konzert B A L L.
Vorverkauf bel Hothan M I. Abendkasse M 1.50

Konzertbesucher zahlen Kein Tanzgeld.

MOPFJAGERHeute Froitao abend 8 Uhr großes
Garten- Konzert vo

ausgeführt vom Stammtisch der alten Deutschen
unter Mitwirkung

des Gesangvereins der Johannesgemeinde
Leitung Herr Dir Krause. Eintritt frei.

WEINBEBRS
Froitaq, d. 2. September. 7. 80 Unr
S Erinnerung an den 2. September 1670/71.

Gr. Extra-Milltär- Konzert
der gesamten Kapelle, unter rs. Leitung des8 Obermustkmeisters c Lieuer m

Brillant- Feuerwerk
I im ersten Tetl

Schlachten- Feuerwerk
I ſm weiten Tell
(dcolachten-Tongemälde V. Berni.)

S Eine Glanzleistung von Gebr. Pfeiffer Bock
Historische Fanfaren für mitielalterliche
Trompeter u. heerespauken u. Fanfaren-

Bläser in Parade-Uniform.

Außergewöhnlicher Eintrittspreis 80 Pfg.
Ueberraschungen für Mitkämfper von 1870/71

Ehrentafel für die ältesten Krieger von Halle a. S.
und Umgegend im Garten reserviert. S
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Wir bitten unſere geehrten Leſer,

2u Leiprig
Sonnabend d. 3. Sepl. nachm. 2“/ Unr

Sonnlag, d. Sept, nachm. 2*/2 Uhr

Je 3 nern nd d Flachrennen
Gesamtpreise M. 47000,

bei unſeren Anſerenten einzukaufen.

en e9/ nete todr e öägloden- Mäntel
vorzügliche
Paßformen

3000 3500

z900 4500

Wind-

Anzüge

Neueste impräg-Stoffe und nierteFassons Qualitäten
28 0 3600 L 550 250
4500 5400 1450 j650
6000 6900 J D. 1350 2400

Jullus Hammerschine

alle (S.) o 36 Gr. Ufrichstr. 36

5192
Wratzke Steige,,

volle

draugott Beſſmanns Kampf
gegen „Seßuncl undl Seſmutz

hat uns schon oft mit seinem adrastischen Humor erheitert,

auf seiner Seite hadenl

Im Beſprogramm etwas für Fubballer:

Beginn Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Ufa-
TheaterH

Regie: Fritz Lang.

Daher

Vorführung: 4.00 6.15 8.30

Ufa-
Iheater

---0- Wo

daß wir sein

in dem Bewusßtsein starten können, er wird auch diesmai wieder die Lacher

Wie Traugott Bellmann alijas Reinhold Schünzel als absolut ahnungs-
loses Objekt aller nur eroenklichen Schicksalstücken durchs Leben stolvert,
seine befeuernden Reden hält heiratet und schlieb ich der Erbe jenes omi-
nösen Nachtlokales wird. dessen Vorhandensein speziell von ihm als Abgeor d-
neter bexämpf wurde das alles ist mit einer so zündenden, hinreißenden
Siuationskomik in Filmbildern erzählt das man vor Lachen bald nicht mehr
mitkomml Und die größte Veberraschung: Schünzel als „galantes Oämchen“

„König Fußbal“
OUfa-Wochenschau

Erstaufführung heute
eipziger
Strabe

Metropolis

Hoflieteranten
Poststr. 9/10.

Gold Silber

Ein noch nie dagewesener Erfolg

g
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Halle und Amgebung
Halle, 2. September.

Die fälligen Steuern im September
Fällig bis zum 15. September 1927 (ſeine Schon-

friſt) ſind:
a) die ſtaatliche Steuer vom Grundvermögen und der Gemeinde-

zuſchlag dazu (dieſer beträgt nach den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen
Körperſchaften bei bebauten Grundſtücken vom 1. April 1927
ab 240 Prozent der ſtaatlichen Steuer vom Grundvermögen.
Davon ſind bei den unter das Reichsmietengeſetz fallenden
Grundſtücken 140 Prozent auf die Rauminhaber umlegbar
[vgl. das Steuerausſchreibenſ. Da bisher nur 100 Prozent
umgelegt waren, bleiben 40 Prozent nachzuzahlen).

b) Die Hauszinsſteuer ſowie die Kanalbenutzungsgebühr für die
Zuleitung der Wirtſchaftswäſſer und der Fäkalien.

c) Die Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme.
September (keine Schonfriſt): Lohnabzug für die Zeit

vom 16. bis 31. Auguſt 1927. Gleichzeitig Abgabe der Be-
ſcheinigung (amtliches Muſter 2) über die im Auguſt abgeführten
Steuerbeträge.

20. September (keine Schonfriſt): Lohnabzug für die Zeit
vom 1. bis 15. September 1927.

Alle Kirchenſteuer Zahlungen, welche das Kirchen
ſteuerjahr 1927 (umfaſſend alſo den Zeitraum vom 1. April 1927
bis 831. März 1928) betreffen, ſind an die Kaſſe der betreffenden
Kirchengemeinde, und nicht wie bisher an die Finanzkaſſe
zu zahlen. Den Finanzämtern liegt lediglich die Beitreibung ob;
nicht auch die Feſtſetzung der Steuer. Dies ſei hier für alle Fälle
noch einmal feſtgeſtellt.

Zahlſtellen für das Finanzamt Halle (Saale)-Stadt:
1. Poſtſcheckkonto: „Magdeburg Nr. 8012, Finanzkaſſe Halle

(Saale)Stadt“.
2. Reichsbankgirokonto bei der Reichsbankſtelle Halle (Saale)

der Finanzkaſſe Halle (Saale)-Stadt.
8. Finangkaſſe, Hardenbergſtraße.
Bargeld loſe Zahlung empfohlen. Vorteile: Der Tag der

Einzahlung auf dem Poſtamt gilt als Tag der Einzahlung bei der
Finanzkaſſe. Weiter Weg zum Finanzamte unnötig, die Ein
52hung kann mit den übrigen Einzahlungen auf dem nächſt
gelegenen Poſtamte geſchehen. Das Poſtamt nimmt auch nach
mittags Einzahlungen an; die Finanzkaſſe dagegen nur vor
mittags. Zahlkarten (Vordrucke) ſind in der Finanzkaſſe koſtenlos
erhältlich. Angabe von Steuerart, Name und Adreſſe des Ab-
ſenders dabei nicht vergeſſen, damit die Finanzkaſſe die Ein-
zahlung buchmäßig unterbringen kann.

Kulturarbeit ber chriſtlichen Gewerkſchaften. Das Orts-
kartell der chriſtlichen Gewerkſchaften Halle (Saale) veranſtaltete
in dieſen Tagen einen Vortragsabend im „Mars-la-Tour“, an dem
ſich erfreulicherweiſe die jungen Mitglieder zahlreich beteiligten.
Generalſekretär Adolph Berlin vom Geſamtverband der

riſtlichen Gewerk e ſprach über „Die Arbeiterſchaft in
lturleben und Wirtſchaft“. Die Ausführungen gipfelten darin,

daß neben der Körperkultur die Pflege des Geiſtes und auch
die Seele nicht zu kurz kommen dürften. Die Aufgaben der chriſtlichen Gewertſchaften beſtänden nicht allein in der wirtſchaftlichen

Jntereſſenvertretung ihrer z ſondern auch darin, daß
der Arbeiterſtand in ſeinem Kulturſtreben geſtützt und gefördert
werde. Jn der Ausſprache wurden noch wertvolle Ergänzungen zu
dem Vortrage gemacht. Im ſelben Lokal fand auch ein Lehr

ang für die vor kurzem aus den Reihen der chriſtlichen Gewerk
chaften berufenen Arbeitsrichter und Funktionäre

Von der r a für Heimatdienſt begrüßte Herr
e nker die Veranſtaltung, wies auf die Bedeutung der R. f. H.

r und forderte zur weiteren fruchtbringenden Arbeit mit d eſer
eichsbehörde auf. Dann ſprach Generalſekretär

Adolph und gab den Arbeitsrichtern für ihre praktiſche Arbeit
ſehr viele und wertvolle Anregungen. Auch der zweite Vorkrag
von Herrn Glimm Berlin förderte noch ſehr viel Lehrreiches
zutage.

Extrakonzert im „Weinberg“. Zur Erinnerung an den
2 September 1870/71 findet an dieſem Tage im „Weinberg“ unter
Leitung des Obermuſikmeiſters Steuer ein großes Extrakonzert
ſtatt. Die Veranſtaltung gewinnt durch die Abbrennung eines

SchlachtenFeuerwerks beſonderes Jntereſſe.
„Hofjäger“. Heute Freitag abend 8 Uhr großes Garten

Konzert, ausgeführt vom er der alten Deutſchen unter
Mitwirkung des Geſangvereins der Johannesgemeinde. Leitung:
Dir. Krauſe, Eintritt frei.

Hindenburg-S5pende
Bei der Sammelſtelle der „Halleſchen Zeitung“ ſind weiter

eingegangen

Ferpann Zickert. M.,S

Fen e Serlag der „Halleſchen Zeitung“ 100
BeEberhard

b. R. 4 Tr r v.Bisher eingegangen 101
Jnsgeſamt: 219, M.

Weitere Spenden nimmt die Geſchäftsſtelle der „Halleſchen
Zeitung“, Leipziger Straße 61/62, entgegen.

C

r aüah

Peilage zur Halleſchen Zeitung Freitag, 2 September 1927

25 Jahre Beſchützer der Stadt Halle
Die Wachleute der Halleſchen Wach und

Schließ geſellſchaft werden bereits am 2. September
ihren Dienſt im Zentrum der Stadt aufnehmen.
Das neue Unternehmen, welches, wie wir bereits aus
führlich berichteten. zur Erhöhug der naächtlichen
Sicherheit in den Straßen ins Leben getreten iſt, hat
hinſichtlich des durch die Tageszeitungen veröffentlichten
Programms großes Intereſſe gefunden, zumal
dem Jnſtitut von Hannover, Köln und Magdeburg
her das beſte Renommé vorausgeht, wo die Wachleute
durch ihr korrektes Auftreten bei Verhinderung von
Diebſtählen. Bränden, Abſtellung von Waſſerrohrbrüchen
uſw. willkommene Erſcheinungen geworden ſind.

Durch dieſe Lokalnotiz macht die Halleſche Zeitung“
in ihrer Beilage vom 2. September 1902 die Oeffentlichkeit zum
erſten Male mit der Wach und Schließgeſellſchaft bekannt. Jn-

Oberkontrolleur Michaelis,
welcher der Halleſchen Wach und Schließgeſellſchaft ſeit ihrem

Beſtehen angehört.

zwiſchen ſind 25 Jahre ins Land gegangen, 25 lange Jahre, in
denen die Wach und Schließgeſellſchaft alle Freuden und Leidenmit der Bevölkerung geteilt hat. Aus einem winzigen Betriebe,
der mit einem Kontrolleur und ſechs Wächtern begonnen wurde,
iſt im Laufe der Jahre ein Unternehmen geworden, das ſich mit

jetzigen Beamtenſtab von über 100 Kontrolleuren und
ächtern im Wirtſchaftsleben zu einem wichtigen Faktor heran

gebildet und ohne das man in der heutigen Zeit einfach nicht
mehr auskommen könnte; denn der moderne Wächter, der Wach
beamte von heute iſt al le 8. Er muß nicht nur Häuſer bewachen,
er ſchlichtet Meinungsverſchiedenheiten, hilft Verletzten, ruft den
Arzt oder c die Hebamme und iſt überall dort zu finden, wo
Leben und Gut des Menſchen bedroht ſind.

Der Kampf gegen das Verbrechertum reicht weit zurück bis in
die Urgeſchichte der Menſchheit, und ſchon die älteſten
Völker haben ſich der Wächter bedient, um des Nachts vor plötz
lichen Ueberfällen durch Räuber oder wilden Tieren geſchützt zu
ſein. Auch von den alten Griechen wiſſen wir, daß ſie Nacht-
wächter hielten, die auf ihren Kontrollgängen durch Thesmotheten
überwacht wurden. Und in Deutſchland iſt der Nacht-
wächter ſeit undenklichen Zeiten heimiſch, ohne aber zu wiſſen,
wann die erſten Wächter in Erſcheinung getreten ſind. Es läßt
ſich aber mit Beſtimmtheit ſagen, daß etwa um das Jahr 1850 in
faſt allen größeren Städten Nachtwächter anzufinden waren. Man
war an den alten Nachtwächter gewohnt und man klagte über
„ein Stück verlorene Poeſie“, als das Nachtwachweſen in faſt
allen deutſchen Städten von den ſtaatlichen Polizeibehörden über
nommen wurde. Der Wunſch nach perſönlicher, individueller Be
wachung wurde immer allgemeiner, immer dringender und zeitigte

Wohin gehe ich heute?
Stadttheater: „Richard II.“
Walhalla Theater: Gaſtſpiel des ruſſiſchen Künſtlertheaters

Arlekin (8).
Ufa Alte Promenade: Metropolis (4, 6.15, 8.30).
Ufa Leipziger Straße: Die ſchönſten Beine von Berlin (4,6, 8).
C. T. Riebeckplatz: Ein Mädel aus dem Volke (4, 6.15, 8.30).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: Nacht der Liebe (4, 6.10, 8.15).
Modernes Theater: Das große Varieté Programm (8).
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Rakete: Das fabelhafte Kabarett- Programm (8).

WIRTSCHRA T
Motorfahrzeug-Giesellschaft Wilheim KoppenD T

Jubiläum der Wach und Schließgeſellſchaft

ſchließlich einen neuartigen Selbſtſchutz-Gedanken, der überall
ſchnell aufgegriffen und in die Praxis umgeſetzt wurde.

In Amerika hatte es ſchon ſeit mehreren Jahren Geſell
ſchaften gegeben, die es ſich zur gemacht hatten, durch
Stellung von Privatwächtern eine Art Privatpolizei zu
bilden. Ein deutſcher Kaufmann hatte in verſchiedenen
amerikaniſchen Städten dieſe Geſellſchaften genau ſtudiert und
gründete dann im Jahre 1901 nach amerikaniſchem Muſter in
Hannover ein ähnliches Unternehmen. Wenige Monate ſpäter
beſichtigten zwei Kölner Herren das Hannoverſche Unternehmen
und entſchloſſen ſich auch zur Gründung einer Wach und Schließ-
geſellſchaft in Köln. Sie hatten mit dieſer neuen Einrichtung
einen großen Erfolg und bauten ihr Unternehmen aus, indem ſie
in München und Elberfeld ähnliche Geſellſchaften gründeten,
während Hannover die Geſellſchaften in Magdeburg, Hildesheim
und ſchließlich auch in Halle ins Leben rief.

Am 1. September 1902 wurde die Halleſche Wach- und
Schließ geſellſchaft gegründet. Das Geſchäftslokal befand ſich damals in der Großen Ulrichſtraße 63 in der erſten
Etage. Mit einem Kontrolleur und ſechs Wächtern wurde der
Betrieb aufgenommen, und als die Beamten das erſte Mal ihren
Dienſt antraten, war die Straße ſchwarz voller Men
ſchen, die ſehen wollten, wie die Beamten ausſähen und ihren
Dienſt verrichteten. Die Wächter, die zum Anfang nur vier
Kunden der erſte war das inzwiſchen Hand
ſchuh Geſchäft Siebert hatten, wurden ſtundenlang von den

Leuten verfolgt. Natürlich fehlten Spott und Humor nicht, und
ald war „die Wach- und Schlafgeſellſchaft“ oder „Wach und
chießgeſellſchaft“ in aller Munde. Von den erſten Wächtern lebt
ute nur noch ein einziger, der Oberkontrolleur Michae-

is, ein prächtiger, alter Mann, der heute ſeinen Dienſt noch
enſo verſieht wie vor 25 Jahren. Wenn er über die Straße

chreitet, ſieht man ihm ſein Alter nicht an, ihm, dem Herzensgüte
nd Aufrichtigkeit auf der Stirn geſchrieben ſtehen, der noch
ute alter „Maikäfer“ ſeine Heimat und ſein Vaterland liebt
ie ſelten jemand. Auch er feiert heute ſein ſilbernes
ienſt- Jubiläum bei der Wach- und Schließgeſellſchaft

u ſammen mit ihr.
Die Wach- und Schließgeſellſchaft, die damals mit ſechs

evieren anfing, konnte bereits nach wenigen Wochen das 18.
und 19. Revier eröffnen; heute ſind es weit über 60. Am

Mai 1908 übernahm dann der jetzige Leiter, Direktor Sürth,
ie Wach und Schließgeſellſchaft und brachte ſie raſch vorwärts.
on Jahr zu Jahr ſtieg ihr Kundenkreis und von Jahr zu Jahr

wurde die Zahl der Beamten erhöht. Aber der Krieg gebot dem
Aufſtieg dieſes Unternehmens Einhalt, und es hatte in den Jah
ren von 1914 bis 1918 ebenſo zu leiden wie alle anderen Betriebe
auch. Das war eine ſchwere Zeit, viel ſchwerer war es aber noch,
tüchtige Leute zu bekommen. Aber man wußte ſich zu helfen
und engagierte kurzerhand wie überall Frauen, die zu
Wächterinnen ausgebildet wurden. Sechs Wächterinnen
in einfacher, ſchmucker Uniform patrouillierten von 1917 ab durch
die Straßen von Halle und verſahen ihren Dienſt mit rührender
ufopferung, ſo daß der Betrieb als ſolcher nicht zu leiden
atte. Erſt nach dem er als man mit der Reorganiſation
egann, wurde es wieder beſſer, waren wieder tüchtige, brauch

bare Leute zu bekommen. Dann kam die Jnflation, und
wieder war die Geſellſchaft bedroht. Aber Direktor Sürth

es, dem wirtſchaftlichen Niedergang, unter dem das ganze
eutſche Volk zu leiden hatte, wirkſam zu begegnen. Und heute,

lleſche Wach und
lles Bürgerſchaft

Fünfundzwanzig Jahre! Eine lange Friſt, wo es
ſich um ein einzelnes Unternehmen handelt, das eng mit der
Stadt Halle und ſeiner Bürgerſchaft verwachſen iſt. Wie oft
haben wohl die Beamten der Wach- und Schließgeſellſchaft in
dieſer Zeit die Bürger vor Einbrüchen bewahrt, wie oft haben ſie
die Einwohnerſchaft vor Feuerſchaden bewahr! und wie oft haben
ſie bei Unglücksfällen die erſte Hilfe geleiſtet. Sie waren
immer da! Und deshalb wollen wir ihnen auch dafür danken,
ſowohl den Beamten wie auch der Direktion, und wir wollen
ihnen ein „Glückauf“ zurufen zu weiteren erfolgreichen

25 Jahren. G. D.d

Die beiden Jubilare, Direktor Sürth als Leiter der Halle-
ſchen Wach und Schließgeſellſchaft und ſein getreuer Mitarbeiter,
der Oberkontrolleur Michgelis, waren geſtern Gegenſtand
verſchiedener Ehrungen durch die Beamtenſchaft der Wach und
Schließgeſellſchaft, die ſich bereits am frühen Morgen verſammelt
hatte, um ihre Glückwünſche auszuſprechen.

Die unerlaubte Sonntagsarbeit
der Friſeure

Der Polizeipräſident warnt.
Der Polizeipräſident hat Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen,

daß für das Barbier und Friſeurgewerbe im hieſigen Stadtge
biete und in der Gemeinde Ammendorf die völlige Sonn-
tag sruhe angeordnet iſt. Ausnahmen ſind nur für den 1. Oſter,
Pfingſt- und Weihnochtsfeiertag durch Verordnung vom 24. No-
vember 1925 zugelaſſen. Daß dieſe Anordnungen ſich auch auf
die ſogenannte Schwarzarbeit beziehen, iſt ſo ſelbſtverſtänd.
lich, daß es eines beſonderen Hinweiſes in der Verordnung ſelbſt
nicht bedarf.

Vor dem unerlaubten Betriebe des Varbier und Friſeurge
werbes an den Sonn und Feſttagen wird daher erneut ge
warnt. Zuwiderhandlungen gegen die Anordnung ſtellen eine
Uebertretung der geſetzlichen Beſtimmungen dar und ziehen Be
ſtrafung nach ſich.

Universell verwendbar
für jeden Betrieb

Beachten Sie unsere konkurrenzlosen Preise
1 To. Der Große Starke

Pritschenwagen

7 Kastenwagen M 6050,Omnibus für 15 Personen RM S880,-
6/28 S Der Leichte, Schnelle

Lieferwagen für 400 kg Nutzl. RM. 4580,-

Kurzfristig lieferbarl
Auf Wunsch bei geringer Anzahlung

9-, 12- und 18-monatliche Tellzahlungen

o. Halle (S)

an ihrem ſilbernen Geburtstage, blüht die
Schließgeſellſchaft und wird weiter für
wachen

Magdeburger Straße 60/61. Fernruf 25527.
Bovollmäehtigte Vertretung der Firma Gebr. Reichstein, Brennabor- Werke, Brandenburg (Havol).
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mit 200 000 Einwohnern,

Qus Mitteldeutſchland
Sinnvolle Ehrung Hindenburgs

Ein deutſches Krankenhaus in Braſilien.

Wittenberg, 81. A Es beſteht die Abſicht, daß amOktober, dem 80. ekre Hindenburgs, in Porto
legre, der Hauptſtadt des ſüdlichſten Staates von Braſilien,

darunter etwa 385 000 Deutſche, ein
deutſches Krankenhaus mit 80 bis 100 Betten einzu

Krankenhaus wird ein Mittelpunkt des
eutſchtums in Braſilien ſein. Jn Porto uarbeiten ſchon ſeit einer ihe von Jahren weſtern des

enſtiftes, des Diakoniſſenmutterhauſes für das Ausland,
die die alte Lu hinübexſchickt. Jm Mai iſt zur Vorbe

der einer neuen großen Arbeit der zweiteGeiſtliche des Mutterhauſes, P. Bliedner, ausgereiſt. Jetzt

ihm am 8l1. von Hamburg aus 7 neue
Am 28. Auguſt war in der irche die Abſchiedsfeier.
reiche Gäſte waren darauf noch am Abend im Mutterhauſe

verſammelt. Die Provingzialkirche war durch den Vorſitzenden des
Mutterhauſes, Gen.Sup. D. Schöttler, vertreten, der Guſtav
AdolfVerein durch ſeinen Präſidenten Prof. D. Rendtorff
Leipzig. Neben der kirchlich-religiöſen Seite wurde auch auf die
Bedeutung der Ausſendung für das Deutſchtum hingewieſen. Jn

eſem e ſprach das neue Vorſtandsmitglied des Katharinen-
ſtiftes, Reichstagsabgeordneter Direktor Hemeter, und als Ver
treterin der Frauengruppe des Vereins für das Deutſchtum im
Auslande Frau Kunkel Berlin. Das Auswärtige Amt hatte
chriftliche Grüße geſandt. Der ſtellvertretende der

ovingz n hatte Oberbürgermeiſter Wu rm beauftragt, den
zu übermitteln. Dieſer gab auch dem Wunſche

Ausdruck, daß die Schweſtern der Lutherſtadt Wittenberg in der
Welt Ehre machen möchten.

Die beabſichtigte Einweihung des Krankenhauſes an Hinden-
burgs 80. Geburtstag beweiſt, daß man den greiſen Feldmarſchall
durch die Arbeit, die man im Ausland für das Deutſchtum tut,
ehren will. Zugleich ſieht man, daß Kirche und Deutſchtum nichtſind. Im tterhauſe iſt jetzt wieder Platz für Neu
anmeldungen von jungen weiblichen Kräften. Es ſind auch zahl
reiche Neueintritte zu verzeichnen. Das Katharinenſtift baut, um
neue Räume zu gewinnen, um noch mehr Schweſtern ausbilden
zu können.

Hindenburgehrung in Mücheln.1, Wäqheln, 851. Auguſt
vateriändiſ per Die Tannenbergfeier der

r Verbände, welche hier dieſer Tage beabſichtigt
w. der Hindenburgehrung der genannten Verbände am
1. verbun werden. Jn der letzten Stahlhelm-
verſammlung ſprach der Führer, Kam. Steller, über die
Auguſttage von 1914 und gedachte beſonders des Sieges von
Tannenberg. Dr. Herrmann erzählte dann ſpannend und

wi von ſeinen Kriegserlebniſſen an der Weſtfront von
1916--18 im Zuſammenhang mit den großen Kriegsereigniſſen.

Am 11. September findet in Eichſtedt Appell des Stahl-
h k Mücheln, ſtatt; damit wird ein Wehrſportfeſt

n.

Die Herbſtmanöver bei Naumburg
Naumburg, 81. Auguſt. Der Stab der 4. Reichswehr-

äh wird für die er der Manövertage, und zwar
vom 9. bis 21. September, in Naumburg, Hotel „Schwarzes
Roß“, Quartier nehmen. Jn den Räumen des Kaffeehauſes
Frucht am Markt wird ferner eine Ortskommandantur errichtet
werden. Naumburg wird alſo Mittelpunkt des großen
Herbſtmanöbvers ſein.

Beginn der Provinzialſynode
Merſeburg, 31. ung Die Provinzialſynode der

R Sachſen iſt auf Sonnabend, 17. September, nach
erſeburg in das Ständehaus einberufen. r ihre Dauer iſt

ein Zeitraum von etwa einer Woche in Ausſicht genommen.
Das Evangeliſche Konſiſtorium der Provinz Sachſen ordnet dazu
an, daß die Geiſtlichen in den Hauptgottes-
dienſten am 11. September der Tagung der Provinzialſynode
fürbittend gedenken. Die Mehrzahl der Mitglieder des
Konſiſtoriums, Prrie ein Teil ſeines Büros wird in Merſeburg
anweſend ſein. Der Präſes der Provinzialſynode, D. Winckler,
iſt zugleich Präſes der Generalſhnode.

Kirchliche Gemeindeverſammlungen in der Provinz Sachſen.

Magdeburg, 81. Auguſt. Das Ev. Konſiſtorium weiſt darauf
hin, zu den m r 7 Gemeindeverſammlungen alle wahl-
berechtigten emeindeglieder einzuladen ſind
ohne Rückſicht darauf, ob ſie in die kirchliche Wählerliſte einge
tragen ſind oder nicht. Die Zeit zur Abhaltung der Gemeindever-

en zu beſtimmen, liegt im Ermeſſen der Gemeinde-
örpe

d Dedeleben, 31. Auguſt. Als der Maurer Wilhelm Klietz
ein rdegeſpann, das er f zum Korneinfahren geliehen hatte,
nach Hauſe reiten wollte, euten die Tiere wohl infolge
eines Jnſektenſtiches und gingen durch. Klietz wurde abgeworfen
und fiel ſo Da ß ein vorüberfahrendes Auto ihn
totfuhr. Die Stadt hat jetzt das bisher von der Firma
Schneiſing u. Co., Halberſtadt, betriebene Glektrizi-
tätswerk erworben. Es ſteht dahin, ob die Stadt das
Werk weiter betreiben, oder Anſchluß an ein Ueberlandwerk
ſuchen wird.

Zwei Kinder umgebracht
g Grünewalbde Kreis Liebenwerda), 31. Auguſt. Zwei

Kinderleichen wurden auf dem Hausboden eines hieſigen
alten Landwirts gefunden. Es handelt ſich anſcheinend um die
Beſettigung von Neugeburten. Wie die Leichen
dorthin gekommen ſind, und woher ſie ſtammen, konnte noch nicht
ermittelt werden.

Die Erſchließung der Hainleite
Bleicherode, 31. Auguſt. Die ungenügenden Ver

kehrs verhältniſſe haben eine Bewegung gezeitigt, die
mit allen erlaubten Mitteln auf die Schaffung beſſerer Eiſen
bahnverbindungen und Poſtautoverbindungen zur Erſchließunder Hainleite nahe Jn den verſchiedenen Orten bahn
man die Gründung von Verkehrsvereinen an.

Um den Fortbeſtand des Eiſenacher Zoo.
Eiſenach, 81. Auouſt. Der ſo idylliſch auf dem ausſichts

reichen, hiſtoriſch denkwürdigen Wartenberg gelegene Eiſenacher
Tierpark, der dies Jahr erſtmals als Filiale des Halle-ſchen Tiergartens mit einem ebenſo intereſſanten, wie
reichen und wertvollen Anſchauungsmaterial der verſchiedenſten
Tiergattungen der Erde in prächtigen, wohlgenährten und
blendend geflegten Exemplaren aufgemacht war, nachdem in den
Vorjahren Hagenbeck und Ruhe den Tierbeſtand geſtellt hatten,

infolge des ungünſtigen Sommers und der
ntereſſeloſigkeit weiter Kreiſe nicht den er-

warteten regen Beſuch gefunden und demgemäß mit einem
erheblichen Defizit abgeſchloſſen. Während der Tier-

Die Wünſche der preuß. Landgemeinden
Um Steuern und Beſoldungsreform

Die Sgaalkreis-Abt. des Verbandes der Preußiſchen
Landgemeinden teilt uns folgendes mit: Der Vorſtand des Ver
bandes der Preußiſchen Landgemeinden tagte am Donnerstag,
25. Auguſt, unter Vorfitz von Gemeindevorſteher Staffehl-Bieſen,
M. d. RWR. und M. d. St. und Bürgermeiſter Lange-Weißwaſſer
im Sitzungsſaal des Verbandes in Berlin.

Zu dem
Entwurf eines Steuervereinheitlichungsgeſetzeg

wurden nach einem ausführlichen Referat des Leiters des Ver
bandes der Preußiſchen Landgemeinden, Landrat a. D. Dr. Dr.
Gereke, M. d. R., als Ergebnis einer ausgiebigen Beratung
folgende Richtlinien feſtgelegt, da man der Ueberzeugung war, zu
den einzelnen in dem vorgelegten Geſetzentwurf enthaltenen Be
ſtimmungen abſchließend noch nicht Stellung nehmen zu ſollen.
Der Grundgedanke der Vereinheitlichung wird bejaht. Er darf
aber nicht dazu benutzt werden, um weitere Beſchränkungen der
z ſchon völlig unzureichenden Einkünfte der Gemeinden her
eizuführen. Das Anhörungsrecht der Berufsvertretungen iſt

zu beſeitigen, da darin eine Ausnahmebeſtimmung gegen die Ge
meinden und eine Zurückſetzung anderer Steuerſchuldner erblickt
werden muß. Auch muß betont werden, daß dieſes Anhörungsrecht
nicht zur Ueberbrückung der Gegenſätze dient und kein Mittel zur
Senkung dex Realſteuern darſtellt. Wenn das Anhörungsrecht be
ſtehen bleibt, dann darf es jedenfalls nicht einſeitig gegenüber den
Gemeinden verliehen werden, ſondern muß gleichfalls gegenüber
Kreiſen und Provinzen beſtehen. Es muß eine verſtärkte und
wirkſame Mitwirkung der Gemeinden bei der Veranlagung, dem
Verfahren, Stundung und Erlaß der Steuern unbedingt gefordert
werden. Die an ſich wünſchenswerte Vereinheitlichung der
Steuerbeſcheide bringt die Gefahr der Verzögerung mit ſich in-
folge verſpäteter Zuſtellung und in weiterer Folge ver zögerte
Steuereingänge. Deshalb iſt eine Sicherſtellung der Ge
meinden etwa durch Vorſchußleiſtung des Reiches für die Ge-
meinden notwendig.

Jm Anſchluß an die Ausführungen des Generalſekretärs des
Verbandes, Standke-Berlin, über die bevorſtehende

Beſoldungsreform
in ihrer Rückwirkung auf Gemeinde und SchulverbandsHaus
haltspläne wurde nachſtehende Entſchließung angenommen: Vor-
ausſichtlich werden Reich und Staat in Erwartung der Beamten-
beſoldungsreform Vorſchüſſe an ihre Beamten zahlen. Wenn auch
eine Verpflichtung der Gemeinden, nach Vorgang des
Staates Vorſchüſſe an die Beamten zu zahlen, nicht an
erkannt werden kann, ſo empfiehlt der Vorſtand doch den in Frage
kommenden Landgemeinden gegebenenfalls die Zahlung von Vor
ſchüſſen, um eine Benachteiligung der Beamten und Dauer-
angeſtellten der Landgemeinden zu vermeiden, Jnfolge der zu
erwartenden Beſoldungserhöhung für die Volksſchullehrer
iſt mit der Erhöhung der Beiträge der Schulverbände zur Landes-
ſchulkaſſe zu rechnen. Jn Erinnerung an die für die Gemeinden
üblen Folgen der 1926 mitten im Rechnungsjahr vorgenommenen
Beitragserhöhung wird erwartet, daß das Unterrichtsminiſterium
in Einlöſung des durch den Erlaß vom 10, Januar 1927 gegebene
Verſprechens Mittel und Wege finden wird, unt zu vermeiden,
daß die Haushaltspläne der Schulverbände abermals in Unord
nung gebracht werden.

Die Erörterung des Entwurfes eines Reichsſchulge-
ſetze s führte zu der einſtimmigen Annahme einer Entſchließung,
nach welcher in Wahrung der parteipolitiſch neutralen Stellung
des Verbandes der Preuß ſchen Landgemeinden und im Hinblick
auf die Erörterungen religiöſer Art ausſchließende Verbands-
ſatzung bis auf weiteres von einer Stellungnahme zum Entwurf
eines Reichsſchulgeſetzes Abſtand genommen werden ſoll.

Ein weiteres Referat behandelte das Reichsgeſetz über
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche-
rung vom 17. Juli 1927.

arten im Vorjahr von rund 70 000 Perſonen beſichtigt wurde,fant ſich dies Jahr kaum die Hälfte Beſucher. Jn einer aus

allen Schichten und Ständen der Bevölkerung beſuchten Mit-
liederverſammlung des Tiergartenvereins wurde einmütig beſchloſſen mit allen Mitteln zu verſuchen, den Eiſenacher Zoo,

der der einzige Tiergarten zwiſchen Leipzig
und Frankfurt a. M. iſt, und der eine Quelle reichſter Be
lehrung und eine neue Anziehungskraft für die Wartburgſtadt
bildet, zu erhalten. Man erhofft u. a. eine Erhöhung des bisher
5000 Mark betragenden ſtädtiſchen Zuſchuſſes und will durch Ein
richtung einer regelmäßigen Autoverbindung den
Fremdenverkehr mehr nach dieſer abſeits von der Touriſtenſtraße
gelegenen einzig ſchönen Ausſichtsſtätte Eiſenachs lenken

Tod bei Erntearbeiten.
Naumburg, 831. Auguſt. Der Landwirt Di x war auf dem

Felde mit Erntearbeiten beſchäftigt, als plötzlich die Pferde
unruhig wurden. Der Landwirt mußte ſich daher mit dieſen
beſchäftigen und geriet dabei in große Erregung. Als ſein
Sohn zur Hilfeleiſtung herbeieilte, ſank der Vater tot zuſammen. Ein vwerzſqhlag hatte ſeinem Leben ein Ende
bereitet.

Großfeuer in Großlehna.
Großlehna, 31. Auguſt. Ein Großfeuer entſtand in

einer Möbeltiſchlerei, die vollſtändig eingeäſchert
wurde. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt nicht bekannt.

Die Bluttat in Roitzſch.
dl. Bitterfeld, 1. September. Zu der ſchweren Bluttat

in Roitzſch er wir noch folgende Einzelheiten: Jn der
arm des Grubenarbeiters Abitzſch war ſchon ſeit längerer

eit ein Zwiſt entſtanden, der ſchließlich zu Handgreiflichkeiten
führte. Als der Mann morgens zu ſeiner Arbeitsſtätte gegangen
war, äußerte die Frau bereits, heute abend würde etwas
paſſieren. Bei ſeiner Rückkehr kam es dann tatſächlich zu
neuen heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen den Eheleuten.
Als der 12jährige Sohn ſeine Mutter bedroht ſah, griff er zum
Meſſer und brachte dem Vater einen furchtbaren
Stich bei, der den Rücken traf und die Lunge durchbohrte. Der
Schwerverletzte iſt entgegen der erſten Meldung noch am Leben,
doch iſt ſein Zuſtand ſehr ernſt. Der Täter befindet ſich in Haft.

Bei einer Probefahrt ſchwer verunglückt.
dl. Bitterfeld, 1. September. Als ſich der 21 Jahre alte

Kurt Leonhardt mit ſeinem Motorrade a einer Prüfungs
fahrt befand, geriet er aus unbekannter Urſache unter den An-
hänger eines Laſtautos. Dabei trug er eine ſchwere Verletzung
des linken Oberſchenkels und eine Bauchquetſchung davon. Deruſtand des Schwerverletzten, der im Knappſchaftstrantenhaus

arlsfeld liegt, iſt hoffnungslos.
Kindesmord?

dl. Gräfenhainichen, 31. Auguſt. Jn Radis wurde die
Leiche eines ſoeben geborenen Kindes von der Polizei beſchlag
nahmt, da der Verdacht beſteht, daß die kaum 16 Jahre
alte Mutter ihr Kind getötet hat. Der Arzt ſtellte einen
widernatürlichen Tod feſt.

Der Tod in der Elbe.
Coswig, 31. Auguſt. Aus Nahrungsſorgen ſtürzte

ſich eine Frau mit ihren Kindern am ſog. Walloch an
der Elbe ins Waſſer. Sämtliche Perſonen ertranken.

Rabiater Hausſierer.
Magdeburg, 31. Auguſt. Ein gefährlicher Hauſierer trieb in

einem Hauſe der Knochenhauerſtraße ſein Unweſen. Er ver
letzte einen Schulknaben mit Meſſerſtichen, der in Ab-
weſenheit ſeiner Eltern dem Händler die Wohnungstür geöffnet,
es aber abgelehnt hatte, ohne Wiſſen ſeiner Eltern von den an
gebotenen Waren etwas zu kaufen.

Notbrücke über die Vode.

Hedersleben, 31. Auguſt. Mit rrra ift des Landrates
iſt es gelungen, die Quedlinburger Pioniere nach hier
zu rufen. Es iſt mit dem Bau einer Notbrücke über die hoch
gehende Vode begonnen, welche den im Faree e wohnen-
den Landwirten die Einfuhr ihrer ſchwer geſchädigten
Ernte ermöglichen ſoll. Durch die gegenwärtige Notlage iſt
das Brückenbauprojekt über die Bode erneut aufgerollt worden.

Die Furcht vor der ſchlechten Zenſur.
Weimar, 31. Auguſt. Spurlos verſchwunden iſt

ſeit Freitag der 11 Jahre alte Schüler Hans Kirſt. Da er eine
chlechte Zenſur zu erwarten hatte, wird vermutet, daß der
Junge aus Furcht vor Strafe das Elternhaus nicht mehr
zu betreten wagt.

y. Gerbſtedt, 31. Auguſt. (Goldene Hochzeit.) Der
Königliche Eiſenbahnzugführer a. D. Karl Münter und ſeine
Ehefrau Anna, geb. Sprung, begehen am 2. September in voller
Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit.

Kus dem Saalfenſter geſtürzt
2. Pfaffſchwende (Eichsfeld), 31. Auguſt. Das Kirchweih

feſt, das alljährlich die Gemeinde einmal fröhlich zuſammen-
führt, hat ein tieftrauriges Ende genommen. Ein
20jähriger Arbeiter, der eigens aus der Fremde heimgereiſt war,
iſt aus einem Saalfenſter im zweiten Stockwerk geſtürzt und
mit zertrümmertem Schädel tot liegen geblieben. Nie-
wand weiß, wie ſich das Unglück abgeſpielt hat. Der junge
Mann hatte ſoeben noch getanzt, keinerlei Streit gehabt und
war auch nicht betrunken. Das Vergnügen wurde ſofort ab-
gebrochen. Eine gründliche Unterſuchung iſt eingeleitet.

Gegen das wilde Bauen.
7. Heiligenſtadt, 31. Auguſt. Eine rege Bautätigkeit herrſcht

ſeit einigen Jahren in Heiligenſtadt, ſo daß die Wohnungsnot
ſchon eine begrüßenswerte Linderung erfahren hat. Man hat
aber vielfach abſeits liegende Grundſtücke bebaut
und von der Stadtverwaltung dann die Heranführung von Licht,
Waſſer und Kanaliſation gefordert. Die Ausgaben für dieſe

wecke ſind dadurch erheblich geſteigert worden. DieStadtverordneten haben deshalb beſchtoſen, durch Ortsſtatut das

Bauen im e Gelände zu unterbinden. Das an ſichſchöne Stadtbild kann durch größere Ge ſchloſſenheit nur
gewinnen.

F. Bad Liebenwerda, 31. Auguſt. (Jmmer noch Er
werbsloſenfürſorge.) Die Arbeitnehmer und Arbeit-
geber im Kreiſe Liebenwerda haben im Monat Juli d. J. 88 134
Mark an Erwerbsloſenbeiträgen aufgebracht. Der Kreis hat aber
ſchon ſeit Monaten ſo gut wie keinen Arbeitsloſen (am 1. Auguſt
waren es ſechs). Mit Recht taucht da die Frage auf, daß trotz
der ſehr weſentlichen Verringerung der Erwerbsloſengiffer die
Beiträge zur Erwerbsloſenfürſorge nach wie vor auf der bisherigen
Höhe ſich bewegen. Mit einer Herabſetzung der Beiträge iſt zur
zeit aber auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen nicht zu
rechnen.

Merſeburg
Abbruch des Jnduſtrie-Kaufhauſes. Das in der Weißen

felſer Straße e Grundſtück, welches früher der Fa. Mylius
gehörte, und in deſſen Räumen jetzt das Jnduſtrie-Kaufhaus
untergebracht iſt, wird jetzt abgebrochen, um einem modernen
Warenhaus Platz zu machen. Leider fällt dem Neubau auch ein
Teil der Anlagen zum Opfer.

Der Verbreiterungsbau der Lindenbrücke ſchreitet rüſtig
vorwärts, obgleich der Bau durch das Grundwaſſerſehr
erſchwert iſt. Jetzt ſteht bereits das Holzgerüſt für einen
Bogen, und das Fundament iſt r fertig betoniert. Durch die
Arbeiten an der Brücke iſt der Verkehr ſehr erſchwert,
da die Fußgänger auf dem Fahrdamm gehen müſſen und dadurch
die ſchmale Fahrſtraße noch enger wird. Hoffentlich iſt der Bau
bald beendet und damit dem an dieſer Stelle regen Verkehr etwas
mehr eit als früher gegeben.

Blutige Schlägerei. Jn einer hieſigen Gaſtwirtſ kam
es infolge Anrempeleien in der Montagnacht zu einer ziemlichernſten Schlägerei. Der Urheber der Schlägerei wurde
auf die Straße geſchieppt und ziemlich arg mißhandelt.

Vorſtandswahlen der Friſeur-Zwangsinnung. Am Mon
tag nachmittag fanden im „Alten Deſſauer“ die Vorſtandswahlen
für die Friſeur-Jnnung ſtatt. m Obermeiſter wurde der bis
herige Obermeiſter der Freien Jnnung, Friſeurmeiſter Grnſt,
und als Beiſitzer die Friſeurmeiſter Donat, Wenzel,
Witzel, Menzel und Vauosr gewählt.

Weißenfels
Beginn der Brückenpflaſterung

Am Mittwoch mittag wurde mit den Arbeiten der Neu
pflaſterung an der großen Saalebrücke begonnen. An den beiden

ückenenden wird der s durch einen rder Schutzpoligei geregelt. Bei Beginn der Dunkelheit
rote und grüne e elektriſche Signallampen ver
wandt, um den Fuhrwerken bekanntzugeben, von welcher Seite
die Brücke überquert werden kann. Die Neupflaſterung wird
etwa drei Wochen Zeit in Anſpruch nehmen.

Verein „Ehem. Kaiſerliche Marine. Zu einem Unter
und Bierabend fanden ſich am Mittwoch abend viele

Kameraden des hieſigen rinebereins mit ihren Angehörigen
im Saale des „Schützen“ ein. Eine beſondere Freude wurde den
Anweſenden zuteil, als Oberleutnant Löwiſch vom Ver
meſſungsſchiff „Meteor“, der ſich zurzeit in ſeiner Heimatſtadt
Weißenfels aufhält, von ſeinen Erlebniſſen wä ſeiner
28monatigen Reiſe mit dem „Meteor“ erzählte, die ſich hauptſäc
lich auf das ſüdliche Gebiet des Atlantiſchen Ozeans zwiſchen der
Weſtküſte Afrikas und der Oſtküſte Südamerikas ſowie bis in d'e
Antarktik hinein erſtreckte. Wer als alter Seemann aus Er
fegrene das Meeresexpeditionsgebiet des „Meteor“ kennt, kan

einen rechten Begriff davon machen, was dieſes kleine Schif
von 68 Meter Länge und ſeiner nur 186 Mann ſtarken Beſatzur
ausgehalten und geleiſtet hat. Der Geiſt der alten Marine

„»„[J V
Kaalfarer Bummni Freisermäßigung. Spegicges c Sumami-Bieder, Je 9., Sr. Steinstr. äne Maort.
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„Fräulein!“ krächzte Herr Hempel und ſtürzte an ihr worbei
auf ein Büchergeſtell los, deſſen obere drei Reihen von lauter
Briefordnern eingenommen wurden.

Es riß eine Mappe heraus und ſtieß dabei gegen das Tiſchchen
mit der Schreibmaſchine, ſo daß ein Stoß Durchſchlagpapier ſowie
ein Gummi, eine ſchwarze Zahnbürſte, drei Bleiſtifte und einige
Kuverts in großem Bogen an die Erde fielen begziehungsweiſe
flatterten.

„Eene Enge is das hier!“ ſtöhnte er, warf die Mappe auf den
Schreibtiſch und blätterte mit verbiſſener Energie darin herum.

„Fräulein!“ ſagte er langſam und langgezoen in jenen halb
lauten Tönen, in denen die hilfloſe Wut gequälter männlicher
Seelen zuweilen den letzten Ausweg ſieht: „Frrräulein, hier
iſt er!“

„Was habe ich geſagt?“ fragte hoch, ſchnell und ſpitz das
e zurück. „Die ganze Sucherei hätten Sie ſich ſparen
önnen.“

„Fe-räulein!“ wiederholte Herr Hempel mit den dumpfen
Tönen eines röhrenden Hirſchs, „Fe-räulein, Choral ſchreibt ſich
mit Chl“

„Aber Ko gehört unter K,“ ſagte die Maid; „wenigſtens hab
ich's ſo gelern.“

„Jch möchte wiſſen, wo Sie gelernt
Hempel mit gefahrdrohender Beherrſchtheit.

Hierauf verweigerte die Maid die nähere Auskunft. Sie hatte
die Unterſchriftenmappe beiſeite gelegt und dafür ihrem Miniatur
täfchchen, das neben der Schreibmaſchine lag, ein Spieglein ent
nommen, in dem ſie intereſſiert ihre Naſenſpitze beſah. „Vorhin
war Fräulein Gutbier hier,“ bemerkte ſie dazu. „Sie möchten zu
ihr kommen.“

Hempel ſtierte ſie, aus ſeinen Gedankengängen geriſſen, ver
ſtört an. „Was ſoll ich?“ fragte er, den Leitzordner drohend in
der Hand.

„Zu ihr kommen,“ wiederholte die Maid und begann die von
Herrn Hempel heruntergewehten Briefbogen, Kuverts, Zahn-
bürſten und Bleiſtifte einzeln aufzuleſen.

Ergeben ſah Alwin Hempel dieſen Ordnungsbeſtrebungen
ſeiner lieblichen Helferin zu. Er wußte doch, daß er warten
mußte, bis ſie ſich von ihrer Anſtrengung wieder erholt haben
würde.

Auf einmal klopfte es. Auf ſein Herein erſchien Frau Krüger,
die Aufwartefrau des Major Verecke, in der einen Hand einen
Beſen, in der anderen einen dicken Packen Briefe.

„Wer't ooch ſo jut hätte,“ ſagte ſie und reichte ihm das Paket.
„Alle Tage ſo ville Briefe, und ſo 'n hübſchet Fräulein, das jleich
de Antwort ſchreibt; Sie haben's jut, Herr Hempel.“ 8

Hempel verſpürte ein ſanftes Bedürfnis, Frau Krüger mit
ſamt ihrer Poſt zur Türe hinauszubefördern. Er ſah verzweifelt
auf den Schreibtiſch, auf dem noch die Hälfte der geſtrigen Abend

poſt unerledigt lag. Se„Wann ſoll ich zu ihr kommen?“ fragte er plötzlich mit einem
Gedankenſprung die Maid, die am Boden hockend nachdenklich
einen Bleiſtift betrachtete und überlegte, ob ſie zuerſt ihn oder ein
danebenliegendes Kuvert emporheben ſollte. „Zu wem,“ fragte ſie
und blieb ſitzen.

„Jch weiß nicht,“ erwiderte das ſchöne Fräulein, ſich erhebend.
„Warten Sie mal. Nein, ich weiß nicht. Sie ſagte ſo was ich
habe nich verſtanden.“

„Dann fragt man doch!“ wagte Hempel zu bemerken.
Die Schöne ſah nach der Uhr: „Jch gehe jetzt Mittageſſen. Es

iſt zwölf. Guten Tag, Herr Hempel.“ Damit warf ſie erſt ihm,
dann den letzten Durchſchlagpapierbögen am Boden einen freund
lichen Abſchiedsblick zu und verließ mit zierlichem Stöckelgang das
Gemach der Arbeit.

Hempel ſtierte ihr mit den Gefühlen eines mühſam ver-
hinderten Luſtmörders nach. Dann ſchob er den Briefordner wieder
in die Reihe, ſammelte die letzten Bögen ein, deckte die Kappe über

haben,“ flüſterte Herr
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die Schreibmaſchine und ſagte aufatmend: „Alſo, ſo geht es wirk
lich nich weiter.“ Und dann ergriff er das Telephon, um ſich bei
Erna Gutbier zu erkundigen, wann ſie ſeinen Beſuch wünſche.

Sie wünſchte ihn am Nachmittag gleich nach Geſchäftsſchluß,
und er erſchien zur angegebenen Stunde. Aber auf ſeinem Geſicht
lag noch immer ein Abglanz der Freuden des Vormittags, alſo daß
Erna Gutbier zunächſt nicht von ihren Angelegenheiten anfing,
ſondern ſich teilnahmsvoll erkundigte, was ihm denn fehle.

„'s geht nicht mehr,“ ſagte Herr Hempel. „Jch werd' verrückt
in dem Lochl“

„Wieſo?“ fragte die Direktrice.
„Jch hab' keen Platz,“ erwiderte er vorwurfsvoll. „'s wächſt

r über'n Kopf. Jch brauche 'ne vernünftige Wohnung und 'n
ro.“

„Geht das Geſchäft ſo gut?“ fragte ſie ſachlich intereſſiert.
„Noch beſſer,“ antwortete er. „Es iſt das Geſchäft.“
Fräulein Gutbier betrachtete ihn ein Weilchen;

ſie: „Deswegen wollte ich mit Jhnen reden.“
Und dann erzählte ſie, daß ſie ſich die Sache eingehend überlegt

und auch mit ihrem Verlobten beſprochen hätte, und daß ſie bereit
ſei, ihm das Geld, das er brauchte, zu verſchaffen.

Bei dem Wort Verlobter machte Alwin Hempel große, runde
Augen und ſah Erna Gutbier ein Weilchen mit einem Ausdruck an,
dem ſie deutlich entnehmen konnte, daß ſeine geiſtigen Faſſungs-
kräfte im Augenblick von der Betrachtung dieſes Begriffes abſor-
biert waren.

Aber ſie ließ ſich dadurch nicht aus dem Konzept bringen.
Sie ſelbſt, ſagte ſie, wolle ſich nicht ganz entblößen und könne da-
her nur einen Teil des Geldes, das Hempel benötigte, aufzubringen
ihr Verlobter, Herr Voßwinkel, ſei aber erbötig, ſeinerſeits unter
gewiſſen Bedingungen die Reſtſumme beizuſteuern.

Alwin Hempels Augen wurden noch runder und größer, als
er den Namen Voßwinkel hörte. Erna Gutbier ſah, wie es in
ſeinem Geſicht arbeitete; aber ſie ſagte nichts und ließ es arbeiten.
Sie kannte Hempel und wußte, daß er zuletzt auch dieſe Ange-
legenheit vom verünftigen, das heißt vom geſchäftlichen Stand-

dann ſagte

punkt betrachten würde.
Sie hatte ſich nicht getäuſcht. „Voßwinkel?“ ſagte er fragend,

und dann unverfälſcht ſächſiſch: „Oddo?“
Erna nickte: „Er will ſich verändern. Jch habe mit ihm über

Jhre Sache geſprochen, und er intereſſiert ſich dafür. Er würde
Teilhaber werden, nicht bloß Geldgeber, und ſelbſt mitarbeiten.“

Dieſe Mitteilungen genügten, um die Hälfte von Alwin Hem-
pels Aufmerkſamkeit von ſeinen ſeeliſchen Vorgängen ab und auf
die wichtigeren des Geſchäftes hinzulenken. Er machte ein miß
es Geſicht: „Dreinreden will er voch?“ ſagte er leicht
gereizt

Erna Gutbier lachte: „Nein, das will er nicht. Die Leitung
überläßt er Jhnen. Denn vorläufig verſteht er nichts davon. Aber
die Sache intereſſiert ihn, und er will etwas zu tun haben.“

Alwin Hempel knurrte etwas vor ſich hin: „Wieviel will er
denn einzahlen?“

Se ehe Serngels Geſge Er e ſeiner T
s Er griff nach ſeiner Teetaſſer lächelte: „Nu, das is was anders. et ſich drüber

n.

Un ſie redeten darüber. Hempel erklärte ſich bereit, Herrn
Otto Voßwinkel als tätigen Teilhaber in ſeine Firma aufzu-
nehmen. Die Summe, die dieſer mitbrachte, ſollte zur Erweite
rung des Betriebes, vor allem zum fabrikmäßigen Ausbau der
jetzigen kleinen Werkſtatt für Radio, nach der Seite der Kopf
hörerfabrikation benutzt werden. Man wollte keine großen Bauten
machen, äußerlich nur das Notwendigſte. Aber man wollte die
Produktion auf ein Maximum ſteigern, weil ſchon die nächſten
Wochen die offizielle Freigabe des Rundfunks durch die Behörden
und dann einen Rieſenanſturm des Publikums auf dieſe neue
Volksunterhaltung bringen mußten.

Erna Gutbier nickte zu alledem. „Einverſtanden,“ ſagte ſie
„ich bin ſicher, daß Otto mit allem zufrieden ſein wird.“
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Der Ball

Skizze von Hannamaria Batschewski.
Bei der großen Pumpe, die den Waſſerbehälter der An

ſtalten ſpeiſt, arbeiten vier Gefangene. An den Stamm einer
Kaſtanie ſchaut der Aufſeher bald dem Auf und Ab des
mächtigen Holzſchwengels, bald frigen Fluge der ſammeln-
den Jmmen zu. Ringsum blüht der Frühli Die Obſtbäume

lack ſenden ihrentehen in er Pracht. Nargziſſen und
ftenden Odem über die Gartenhecken.

Die Blicke der vier Sträflinge ſehen nichts von all der
Schönheit. Wie nnt ſtarren ſie auf ihre Hände, die aus
den braunen Kitteln ſeltſam ſchwer und t ſich um die Griffe
legen. Vier rechte Hände ſind obenauf. Zwei ſchwuren falſchen
Eid, eine erſchlug im Zorn den Freund, die andere raubte un
gezählt fremdes Eigentum. Ob ſie Reue empfinden Nichts
davon ſteht in den bartloſen Geſichtern unter der flachen feige
en nichts als eine dumpfe, finſtere, trotzige Gleich-

ültigkeit.5 Den breiten Heckenweg vom Haus her ſchreitet der Direktor.

Neben ihm trippelt ſein Töchterchen. Goldene Locken wirbeln
um das mutwillige Köpfchen; in den Augen badet ſich des
Himmels Bläue. Die kleinen Hände werfen einen großen
bunten Ball empor und pun ihn ſpielend aufzufangen.

Der Aufſeher nimmt dienſtliche Haltung an und grüßt.
Läßt keinen Blick von den Gefangenen, während der Vorgeſetzte
mit ihm ſpricht. Die Kleine zupft den Vater und bittet:
„Weitergehen!“ Er ſchiebt ſie ſacht beiſeite. Da hüpft ſie
wirft ihren Ball mitten unter die Arbeitenden und ruft neckiſch:
Fang auf, Mann, fang aufl“

in Paar dunkle Augen richten ſich auf die liebliche Un-
chuld, und wie weher Schmerz ſteigt's in dem fahlen Geſicht
och. Dann ſchiebt die Spitze des Holzſchuhes haſtig den buntenBall weg, daß er zurücktrudelt. Se

Geſchöpfchen nicht zufrieden. Wieder durchfliegt das runde
Ding die Luft und plumpſt beim Niederſinken in ein großes,
halbvolles Waſſerfaß. Eine Wolke zieht über das Kindergeſicht.
Dann fordern die roten Lippen kurz entſchloſſen: „Lieber Mann,
hol' ihn raus!“

Unter geſenkten Lidern ſpähen ſeine Augen zu den ruhig
ſprechenden Beamten. Ein kurzes Ueberlegen, und jäh tritt
er zurück, ſtreift den Aermel hoch, beugt ſich tief über den weiten
Rand der Tonne und greift den Ausreißer.

„Mach' ihn auch trocken!“ bettelt der kleine Mund. Scheu
hebt die harte Sträflingshand den Zipfel der braunen Jacke,
wiſcht und reibt. Wie ein köſtlich wertes Gut hält er den Ball.
Plötzlich kniet er vor der ſüßen Kindergeſtalt, preßt das Geſicht
in die Falten des Roſa Kleidchens und ſtammelt verzweifelt,
abgeriſſen: „So, ſo muß jetzt mein Kind, meine Urſula
ſein, und ich darf ſie nicht ſehen!“ Erſchrocken ſchiebt
die Kleine den Kopf des fremden Mannes beiſeite.

Der Aufſeher will, einen ſcharfen Verweis auf den Lippen,
hinzutreten, doch ein Wink des Direktors, der alles beobachtet,
bannt ihn an ſeinen Platz.

Schon ſteht der Kenner verirrter Seelen vor dem Sträfling:
„Stehen Sie auf, ich werde Ihrer Frau ſchreiben, ſie möge
Jhnen verzeihen und Jhnen Jhr Kind herbringen, Ahrens!“
Er ſieht das Zucken des Mundes, das Beben der Lippen

eines Menſchen, der ſeit drei Jahren zum erſten Mal ſeinen
Namen nennen hört.

Erſtaunt betrachten die andern den faſſungsloſen Gefährten,
77 un an den. Pumpenmaſt lehnt. Der Aufſeher zieht

e r.
Da beugt ſich der Direktor zu ſeinem Kinde hinab: „Haſt

Du Dich bedankt, Margot? Geh' hin und gib allen die Hand!“
In lachendem Gehorſam trippelt ſie zurück. „Danke ſchön“,

klingt das helle Stimmchen, und viermal legt ſich die ſchmale
weiße Kinderhand vertrauend zwiſchen braune, frongewohnte
Männerfäuſte.

Dann wandert Margot an der Hand des Vaters weiter.
Der Aufſeher blickt ihnen lange nach, hängt die Waffe über
und lehnt ſich lächelnd wie vorhin an den Kaſtanienſtamm. Die
Pumpe hebt und ſenkt ſich wieder. Aber es iſt ein raſcher,
fröhlicher Takt. Auf dem Antlitz der vier Sträflinge liegt der
Widerſchein inneren Erlebens. Der Frühling ſelbſt iſt über
ſie hingeglitten

Frauenwunder
Neige dein Ohr, und horch in dich hinein
Es tobt die Welt, es flammt der Wetterſchein,
Und über unſre Schultern geht ein Schaudern.
Horch, horch in dich hinein. Es ſchweigt der Schmerz,
Ein Brunnen rauſcht es iſt dein eigen Herz
Und füllt dich ganz mit ſeinem ſüßen Plaudern.
Ein Liedklang webt ein Kinderlachen ſchallt
Und du biſt jung, und nur die Welt iſt alt.

Rudolf Herzog.

damit iſt das luſtige

L

Skiggze von Leo am Bruhl.
Als ich am vergangenen Donnerstag zur gewohnten Abend-Geheimrat R. kam, 5 mir der beühmte Toxiko-
e die Flurtür. „Jch habe mich heute verſpätet und bin

im Augenblick erſt nach Hauſe gekommen“, ſagte er, während er
mir die Hand reichte, „aber treten Sie deshalb ru v Er
wartete, bis ich abgelegt hatte, und öffnete dann Tür zum
Erkerzimmer, in dem wir unſere tie Schach zu ſpielen

Wir gingen hinüber zum Fenſter; der Spieltiſch, der dort
ſtand, war nicht vorbereitet. Geheimraat M. bat mich, Platz zu
nehmen, blieb gber ſelbſt ſtehen und ſah mich eine Weile nach
denklich an, als ſei er unſchlüſſig. Ehe ich eine Frage ſtelllen
konnte, wandte er ſich zur Seite, trat an den wuchtigen Bücher
ſchrank und entnahm einem Fach ein ſchmales Aktenſtück

„Seien Sie mir nöht böſe“, ſagte er und blätterte in den
Papieren, daß ich Sie jetzt wenige Minuten allein laſſe undr Abendbrot eſſe. Wenn Sie damit einverſtanden ſind,

n wir heute das ett eingeſchloſſen und unterhalten
uns nachher eine Stunde. werde heute kaum bei der Sache

denn ich bin verſtimmt und unzufrieden mit mir ſelbſt.
wiſſen Sie, verzweifelt man an ſich und ſeiner
Aber wenn Sie ſchon meinethalben auf das Spielver 2 dann haben Sie ein Anrecht darauf, zu erfahren,

weshalb ich dieſes r von Jhnen
F. zog ein iftſtück aus den Akten und reichte es

mir
„Leſen Sie dieſen Brief“, er halblaut fort, „ich glaube,
er auh für Sie als Laien einiges Intereſſe hat. Der

reiber iſt der bekannte Doktor Baldus, der die von der
braſilianiſchen Regierung ausgerüſtete Expedition zur Erforſchung
der ungeheuren Urwälder am Amazonas leitet. Und jetzt
entſchuldigen Sie mich!“

Er gab mir die Hand und verließ dann den Raum mit
müden Schritten.

i Jm purpurnen Licht der untergehenden Sonne
as ich:

Ich ſetze voraus, daß unterdeſſen mein Bruder, den ich
um Vermittlung bat, mit Jhnen, ſehr geehrter Herr Geheimrat,
geſprochen hat. Domingo, der Jhnen wohl alſo kein Unbekannter
iſt und den ich eigens nach Deutſchland ſchicke, damit er ſich in
er e bandlung begeben kann, überbringt Jhnen ſelbſt dieſen

Die Vorgänge, die Jhnen rpr Bruder ſicher ſchon an-
gedeutet hat, ſpielten ſich in folgender Weiſe ab:

Jhh hatte damals mit meinen Leuten in einem verlaſſenen
Jndianerdorf ein befeſtigtes er aufgeſchlagen, weil wir wegen
der Ungunſt der Witterung nicht weiter konnten. Während die
mir zugeteilten Regierungsbeamten und die eingeborenen Träger
in den Hütten blieben, es iſt nicht ganz ungefährlich hier;in den letzten ren ſind über zig rpetttionen ſpurlos
verſchollen hielt es mich nicht innerhalb des verſchanzten
Ringes. Jch unternahm mit einem eingeborenen Ketſchua und
mit Domingo täglich Streifzüge in die Umgebung, um die
Zeit nicht ganz unbenutzt zu

Eines Tages nun machte mich Domingo darauf aufmerkſam,der de wenn wir bei unſeren Wanderungen im Ur-
wald an timmte Stellen kamen, ein ſonderbar gedrücktes,

renen ſchärfer und fand Domingos Feſtſtellungen richtig
r nach Tagen erſt gelang es mir mit Verſprechungen unDrohungen, den Ketſchug um Reden zu bringen. Sein Bericht

war phantafſtiſch Dr. s ſeien Feihen im Walde angebracht,
erzählte er, geheime Kerbbuchſtaben in gewiſſen Bäumen. Das
bedeute, in der Nähe ein Tempel der Acllaccung ſei, den
man nicht betreten dürfe.

Wenn ich auch die Ausſagen des Eingeborenen nicht recht
ernſt nahm, ſo wollte ich doch r unterſuchen, was An-
laß dieſer Annahme eines uralten Tempels hier mitten in
der Wildnis gegeben haben mochte. „Acllaccuna“, die
geſchloſſenen, hießen zur Zeit der Jnkas, als Peru entdeckt
und von Pizarro erobert wurde, die Jungfrauen, die vom Volke
dem König als Tribut zugeführt wurden. Sie waren in Nonnen-
häuſern, Acllachuaſi, untergebracht und wurden zu Kultzwecken
ausgebildet. Jch konnte demnach glücklichſten Falles eine Ruine
finden. Aber der Ketſchug war anderer Anſicht. „Die Acllaccung
ſitzen noch im Tempel, Herr“, beichtete er zitternd, „wenn ein
Gewitter vom Himmel fällt, dann erwachen ſie aus ihrem r
und ſprechen. Wer ſich ihnen nähert und ſie anfaßt, muß zwöl
Monate danach ſterben. Und wer in den Tempel geht, wenn
ein Gewitter vom Himmel fällt, und die Acllaccung wach ſind,
der ſtirbt auf der Stelle!“

Jch hatte wenig Hoffnung, etwas von dieſen Wunderdingen
g. finden. Und doch, eines Tages kam der Mulatte Domingo,

n ich etwas vorausgeſchickt hatte, mit allen Zeihen der f
regung zurück, und meldete mir, daß er einen halbverfallenenSleinbau mitten in einem Sumpfgelände Eine
halbe Stunde ſpäter ſtand ich ſelbſt vor dem r. Wie

gen Weſen an den Tag legte. Jch beobachtete den Ein-



Bez

„Wenn'ch bloß 'ne andere Wohnung hätte,“ ſtöhnte Hempel,
dem plötzlich wieder der Kampf mit ſeiner Vormittagsmaid ein
fiel. „Man könnt nochmal ſoviel machen.“

„Mieten Sie ſich doch noch 'n Zimmer,“ rief die Diriktrice.
Er ſchüttelte den Hopf: „Das hat keinen Zweck; ich müßte

eine Wohnung haben, von der ich einen Teil als Bureau und
Muſterlager benutzen kann. Möbliertes Zimmer hilft da niſcht.
Jch hab' ſchon alles mögliche verſucht. Es iſt niſcht zu finden.

„Was geben Sie mir, wenn ich Jhnen auch noch eine Wohnung
verſchaffe?“ fragte ſie. „Vier bis fünf Zimmer, gute Gegend, ab
getrennt, möbliert oder unmöbliert.“

„Großart'ch,“ ſagte Alwin Hempel. „Jch gebe einen
kompletten Radioapparat, mit Kopfhörern und allem Zubehör, ge
brauchefertig angebracht. Haben Sie wirklich ne Wohnung für
mich

„Jch glaube, ich hab' eine,“ antwortete ſie. „Sie kriegen
morgen Beſcheid. Kommen Sie vormittags einmal herauf; ich
werde Otto herbitten; dann können wir alles erledigen.“

Hempel nickte und erhob ſich. Als er ſich von ihr verabſchiedete,
ſah er ſie ein Weilchen an. Schließlich fragte er: „Und die Provi
ſion für Jhre Vermittlung

Sie ſchüttelte den Kopf: „Von Jhnen nehme ich keine, bloß
Apparat.“
Er nickte wieder: „Sie werden ja nun auch Frau Voßwinkel.“
Da ſtrahlte das Geſicht der Direktice Erna Gutbier in einem

wunderlichen Gemiſch von Stolz und Freude, und ſie ſagte weiter
nichts als ein ſchönes klingendes: „Ja.“

Die Konferenz zwiſchen Hempel, Otto Voßwinkel und Erna
Gutbier war lange und ernſthaft. Zuerſt war die Situation ein
bißchen beklommen. Aber Fräulein Gutbier hatte es ſehr ſchnell
verſtanden, eine berliniſch ſachliche Atmoſphäre zu ſchaffen, von
der aus die verſchiedenen Angelegenheiten ohne Schwierigkeiten
behandelt werden konnten.

Sie begannen mit dem Wichtigſten, mit Otto Voßwinkel Ein
tritt in die Firma. Das ergab ſich ganz von ſelbſt, weil dabei zu
nächſt Fräulein Gutbier reden mußte. Nachher waren dann die
beiden Männer ſozuſagen auf dasſelbe Brett geſtellt und mußten
nun ſehen, wie ſie miteinander fertig wurden. Höhe der einzu
zahlenden Summe, Sicherheiten von ſeiten Hempels, re
der beiderſeitigen Rechte und Pflichten erledigten ſich ziemli
raſch und einfach, und über dieſer raſchen und einfachen Er-
ledigung erwuchs ſehr bald eine Stimmung, die es ermöglicht,
auch diffigilere Probleme zu behandeln.

Alwin Hempel war es, der dieſe Probleme zur Sprache
brachte. „Das is nu alles ſehr ſchön un ſehr gut,“ ſagte er, „und
um den Erfolg bin ich nicht bange. Die Frage is bloß: wo kriegen
wir 'n Büro her? Können wir nich Jhre Wohnung nehmen, Herr
Voßwinkel

Otto Voßwinkel ſah ihn ein bißchen ungewiß an und wandte
dann den Blick zu Erna hinüber. „Jch weiß nicht,“ ſagte er, „ich
wohne draußen in Dahlem.“

„Nee,“ lehnte Hempel ab, „Dahlem geht nich. Da koſt ja '3
Fahrgeld mehr wie der ganze Gewinn.“

„Jch will nicht hoffen,“ ſagte Onkel Otto.
„'s war nur ß,“ beruhigte Alwin Hempel, „aber s geht

wirklich nicht. Wir brauchen Büro und Muſterlager, und ich kann
keinem Kunden zumuten, nach Dahlem zu kommen. Da machen

den

„Du meinſt?“ er fragend.
„Aber du haſt neulich ſelbſt davon geſprochen, daß deine

Schweſter vermieten muß,“ entgegnete Erna Gutbier.
„Ach ſo,“ antwortete Otto Voßwinkel begreifend, „ich dachte,

du meinteſt hier und er ſah ſich im Zimmer um.
„Nee,“ ſagte Erna kühl, „hier bleib' ich. Wir müſſen doch

auch eine Wohnung haben.
„Jch dachte Dahlem,“ wagte Onkel Otto ſchüchtern zu be

me

n r 7 lachte: „Mein erſt an,und zum An Hinterhaus und drei Zimmer viel klüger c
Dahlem Mit hört man auf. Du ziehſt zu mir, das ſt
billig und koſtet viel Speſen. Wenn wir ſoviel Geld ver
dienen, wie Hempel dann wohnen wir in einem Jahr

bein do du deine Dahlemer Wohn

u wenn i e ungaufgibſt. viel mehr als ich hier bekommen würde,“ er
Otto nickte; er war ein

„Vier oder fünf,“ berichtete Onkel Otto.
„Großart'ch, meinte Alwin Hempel, „das wäre gerade, was

wir brauchen. Glauben Sie, daß ſie's tut?“
„Jch glaube ja aber Sie müſſen mit ihr reden.“Zwei müſſen leer ſein,“ ſagte Hempel, der in Gedanken

bereits einzog.
„Das beſprechen Sie nur mit ihr,“ äußerſte Otto Voßwinkel

etwas ungeduldig.
„Hab' ich nicht geſagt, daß ich Jhnen eine Wohnung ver

ſchaffe?“ fragte Erna Gutbier.
„Jch hab' den Apparat ſchon ausgeſucht,“ entgegnete Alwin

Hempel. „Sie müſſen mir nur ſagen, wo ich ihn anbringen ſoll.“
Und dann fuhr er, zu Otto Voßwinkel gewendet, fort: „'ne

e müſſen wir natürlich über den Hof ziehen laſſen, gleich
ute.

„Was iſt das, 'ne Antenne?“ fragte Onkel Otto.
Alwin Hempel lächelte „Das werden Sie ſchnell genug

gelernt haben.
Am Nachmittag klingelte Alwin Hempel, angetan mit ſeinem

neueſten Cut, an der Türe mit dem gelben, großen, hochmütigen
Meſſingſchild: Jordan und ließ ſich von dem Mädchen Frida bei
Frau Amöélie melden. Frau Ameélie bedauerte ſehr, ſie wäre zu

iffen.
Hempel ſah das Mädchen Frida überlegend an: „Das's

chadel gen Sie mal, kann ich denn vielleicht eine der
jungen Damen ſprechen

„Fräulein Eva iſt zu Hauſe“, antwortete das Mädchen.
„Ach, fragen Sie mal,“ bat Herr Hempel.
Das Mädchen a und Hempel wurde ins Muſikzimmer

neingelaſſen. Frida hatte nur eine einſame Glühbirne am
onleuchter angeknipſt; ſo erſchien ihm der Raum, in dem er

ſo oft mit Joſias und dem Major Skat geſpielt hatte, ſeltſam
fremd und tot. Da er aber die Wartezeit benutzte, um ihn ſo
gleich auf die Möglichkeit der Beſetzung mit Bureaumöbeln zu
taxieren, kam ihm das Stimmungsmoment nur wenig zum
Bewußtſein.

„Guten Tag, Herr Hempel,“ ſagte eine Stimme, als er
rade dabei war, die Regiſtratur unterzubringen. Er drehte
ch um; ſchwarz und blaß ſtand Eva hinter ihm.

Alwin Hempel genierte ſich ein bißchen. Er wußte nicht
recht, wie er anfangen ſollte, und redete zuerſt von dieſem und
jenem. Aber ſchließlich ermannte er ſich und begann zu erzählen,
warum er gekommen wäre. Wie Herr Voßwinkel ihm von den
Vermietungsabſichten erzählt hätte und daß das, was ſie von
ihrer Wohnung abgeben wollten, gerade das wäre, was er ſuchte.
Und darum wolle er fragen, ob es richtig wäre, und wenn ja,
ob die Frau Mutter vielleicht geneigt wäre, ihm dieſen Teil der
Wohnung zu überlaſſen.

Eva hörte ſchweigend zu: „Gewiß Herr Hempel, Mutter
vermieten,“ antwortete ſie ſchließlich und ſetzte mutig hingzu:

„Jch könnte auch ſagen, ſie muß.“
„Sagen Sie das nicht,“ bat Herr Hempel.
Eva lachte ein bißchen, und dann verſprach ſie, den Fall mit

Frau Amslie zu beſprechen und ihm Beſcheid zu geben.
„Wieviel Zimmer wollten Sie denn eventuell nehmen
er dacht'ch,“ ſagte Hempel ſehnſüchtig, „wenn ich kriege,

n

Eva nickte: „Sie wollen wohl bald Beſcheid
„Sobald wie möglich. Reden Sie Jhrer Frau Mutter zu,

daß ſie ja ſagt. Sie kriegt auch'n ſchönen Apparat für alle“.
Eva ſah ihn erſtaunt an: „Was für. einen Apparat?“
„Radio natürlich,“ antwortete Hempel, „wo ſie ohneKonzert und Vorträge und alles hören und dabei ruhig zu f.

bleiben können.
wird lächelte: „Jch weiß nicht, ob Muttter das annehmen

„Sie kann's ruhig n n, wo r Onkel je inKompagnon wird. es do 88 ter es nein
Auf dieſem Wege erfuhr Eva, daß die Direktrice Erna Gut

vier demnächſt ihre Tante und Alwin Hempel der Geſchäfts
freund ihres Onkels werden würde. Aber ſie bewahrte Haltung
und ſagte nur: „Alſo ich werde mit Mutter ſprechen. Vielleicht
fragen Sie in einer Stunde noch einmal nach.

Sie geleitete ihn zur Tür, und dann ging ſie zu Frau
Amslie. Sie trug ihr alles vor und fragte dann: „Wie denkſt

du darüber, Mama?“ JFrau Amslie, die, ein Buch in der Hand, maleriſch au 7
Chaiſelongue lag, ſah ſie mit leidendem Blick an: oll ich
w ja oder nein. Das Angebot ſcheint mir ſehr

g.

„So,“ inte Amölie dasiſt junge V uns e holte,nicht wahr? Er ſollte beſſer anziehen. Aber mir iſt alles
gleich,“ und ſie lehnte ſich wieder zurück.

„Liebe Mama, es handelt ſich um deine Wohnung,“ ſagte Eva
mit lei Vorwurf. (Fortſetzung folgt.



ich gleich vermutete, fand ſich ein künſtlicher Damm als Zugang

I

zu dem unheimlichen Steinſkelett. Der Ketſchug hatte nicht zu
viel geſagt. Jm Jnnern des „Tempels“ ſaßen auf Steinbänken
in zwei Reihen einander gegenüber die Acllaccunal Als
Mumien natürlich! Die alten Jnkas waren nicht ungeſchickter
als die alten Aegypter. Der Sitzungsraum der Toten erhielt
du einen unſichtbaren Lichtſchacht eine ſeltſame Beleuchtung,
die beängſtigend wirkte.

r immer die Erfahrung gemacht, daß an allen Dingen
des r bens, die in einem Volk wurzeln, irgend etwas
Wahres iſt. Deshalb blieb ich den Acllaccung, die auch gar
nicht einladend ausſahen, ziemilch fern. An einem der nächſten
Tage dann wartete ich ein Gewitter ab, um bei den Sonnen-
jungfrauen zu ſein, wenn ſie lebendig würden.

ging mit Domingo durch den ſchmalen Gang insder le ſah mich u um, ſkizzierte dies und das nnere

n das Gewitter herunter.

v igen Leben. Die gelbroten
er e e te ſich ein Mund, dort einere enen zu ſprn taumelte zurück und ſtammelte irre xMit aller Willenskraft en ich das Grauen ab und trat

r an die lebenden Toten. Da ſah D. daß es Licht
reflexe waren, die von oben in dauernder überdie Mumien hinliefen, ſo ein Muskelſpiel vorgetä ch wurde.

Nun unterſuchte ich den Li Er aus einerkunſtvoll angelegten Reihe von geſchliffenen Steinplatten, die
als Spiegel wirkten wenn ſie naß waren. kam das
Aufzucken der Blitze und ſofort nach Beendigung des Wetters
der grelle Sonnenſchein. Das Rätſel ſchien mir gelöſt.

Kreuzworträtſel.

1 237

8

6

12

31

Die Wörter bedeuten:
a) Von oben nach unten:
1. Seeſäugetier, 2. Bergzug in Braunſchweig, 3. Großfunk-

ſtation, 4. Beleuchtungsmittel, 5. Schweizer Kanton, 6. Reli-
ionsbuch, 8. Naturprodukt, 10. Schmiermittel, 12. Deutſches
ittelgebirge, 15. Jndiſche Sagen, 17. Vertrag, 19. Schweizer

Kanton, 20. Franzöſiſcher Gewehrfabrikant, 21. Schiffsteil, 22.
Männerlicher Name, 28. Feuerzeug, 28. Weiblicher Name.

b) Von links nach rechts
1. Naturerſcheinung, 4. Vogel, 7. Ruheplatz, 8. Laufvogel,

9. Stadt in Südamerika, 11. Türkiſcher Titel, 13. Mineral, 14.
Weiblicher Name, 16. Metall, 18. Nachtraubvögel, 20. Körperteil,22. Deutſches Mittelgebirge, 24. Zahl, 25. Rachtraubrogel 26.

Großantilove, 27. Schwur, 29. Beleuchtungsmittel, 30. Stoß-
waffe, 31. Operettenkomponift, 32. Wundmal.

Kreuz-Rätſel.

7

3

1--2 Wild, 3--4 Werkzeug,
Körperteil, 2—4 Schiffsteil.

l--4 Naturerſcheinung, 3--2

Rätſel.

trocken geblieben war, ſickerte jetzt die Feuchtigkeit durch. Eine
Minute ſpäter war das Jnnere des Tempels in Wolken eines
gelben Gaſes gehüllt. Jch ſah Domingo röhelnd taumeln und
gegen eine der Mumien fallen. Noch hatte ich die Geiſtees-
gegenwart, ihn hochzureißen und in den on u zerren.
Dort muß ich ſelbſt betäubt umgefallen ſein. r Ketſchua
brachte uns ins Freie. Jch nehme an, daß der Boden mit
irgend einer Maſſe getränkt oder bedeckt iſt, die, wenn ſie feu-ht
wird, giftige Gaſe ausſtrömt.

Das Abenteuer ſchien zu Ende. Da, genau ein halbes
Jahr nach dem Vorkommnis, kommt Domingo und zeigt mir
ſeine Hände. Sie ſind überſät mit entzündeten Stellen, die ſich
täglich weiter verbreiten. Jch verſuche alle Mittel, die zur Ver-
fügung ſtehen. Umſonſt! Bis mir die Drohung des Ketſchua
einfällt: „Wer ſie anfaßt, muß zwölf Monate ſpäter ſterben!“
Und Domingo war gegen eine der Acllaccung gefallen

Das wird die Erklärung ſein: die Mumien ſind mit einem
Giftſtoff beſtrichen, der in die Haut dringt und in einer genau
berechneten Zeit das Zerſtörungswerk beginnt.

konnte nur eines für den armen Kerl tun, ihn mit dem
nächſten Regierungsdampfer nach Para und von dort nach
Deutſchland ſchicken, zu Jhnen. glaube und yoffe.“

Als ich den Brief ſinken ließ, ſtand der Geheimrot in der
Tür und blickte mich an.

„Wir nahmen ihm einen Arm ab'“, ſagte er faſt flüſternd,
„dann den anderen Und heute früh ſtarb der Aermſte unker
unbeſchreiblichen Qualen genau zwölf Monate nac ſeinem
Beſuch bei den Acllaccung!

Hilflos ſtand ich dabei, ein Stümper!
wir und fanden nichts!“

Aber ich hatte mich getäuſcht. Während vordem der Raum

Den Toten ſegzierten

mm
Kopfwechſelrätſel.

Mit L nennt's jeder Kaufmann ſein,
Mit F gebraucht's das Schneiderlein,
Mit W hat's Kind und Frau und Mann
Mit M es viel verderben kann.

Problem „Reklameſäule“.
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Kuflöſungen aus der vorigen Uummer.

Kreuzworträtſel.
Wagerecht: 1. Alma, 2. Floh, 8. Abbazia, 9. Maat,

Sieb, 18. Eis, 14. Ode, 16. Bie, 17. 18. Alt, 19. Abt,
Talar, 22. Gnu, 23. Mal, 24. Art, 26. Jgli, 29. Urga, 30.
dante, 31. Tann, 32. Eſau.

Senkrecht: 1. Arme, 2. Maas, 3. Abt, 4. Bande, 5. Fis,
6. Laib, 7. Hebe, 10. i 13. Eisberg, 14. Osram, 15.
21. Laban, 22. Gift, 24. Ares, 25. Tabu, 27. Man, 38.
29. Ute.

Problem „Notenblatt“.

zweiten Buchſtaben uff. So3 uff erhält
Fend Leher Silbenaustanſchrätſel.

err Tante 1Erde Raſen Feine et e u vuſe

11.
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